
ſondern

sochen
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
förung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

24.

blatt für Annaburg u

Amkliches

Publikalions- Organ

für Amts und

Gemeinde

liegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Golspfg., im VReßklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eilige Teſer.
Könnecke mußte bei ſeinem Abflug in Bagdad eine Not

landung vornehmen.
S Die neugegründete Elſäſſiſche Selbſtändigkeitspartei ver

öffentlicht ihr Programm und vertritt darin das Recht auf die
deutſche Sprache.

Die Anleiheverhandlungen zwiſchen den amerikaniſchen
er polniſchen Unterhändlern ſind wieder aufgenommen

orden.

Ein nur in militäriſchen Kreiſen bekaniter,
großen Hſffentlichkeit aber unbekannter General, der
nach einem langen Leben im Dienſt des Vaterlandes en
allen Getriebe einen ruhigen Lebensabend zu verbringen
hofft doch plötzlich brauſt durch alle deutſchen Gaue der
Name des Achtundſechzigjährigen: Hindenburg. Jn des
Oſtens ſchwerſter Not, als die ſlawiſche Flut immer höher
ſtieg, ward er zum Retter, ſchuf er den Damm, an dem
die Flut zerſchellte. Mehr noch als nur kriegeriſche Daten
waren die Siege dieſes Mannes, weit mehr. Er rettete
nicht nur den deutſchen Oſten vor feindlicher Eroberung

ſlawiſche Geſpenſt, das immer drohender, immer
düſterer über der Mitte Europas emporſtieg Vor ihm
floh es in die Steppen Aſtens zurück.

Zu neuer Kraftanſtrengung raffſte er den den tſchen
Verteidigung swilken zuſammen, als ſchon alles
verloren ſchien. Nicht dachte er an ſich, nicht an den
Ruhm, den er ſich erworben hatte und den er jetzt aufs
Spiel ſetzen konnte. In ihm verkörperte ſich, faßte ſich
mit einer gewaltigen Energie zuſammen dieſer deutſche
Lebenswillen. Zu einer Anſtrengung, wie die Welt ſie
noch nie geſehen hatte. Nicht verkleinert ihn, den Führer,
daß ſelbſt dieſer Willen der Ubermacht erlag.

Jahre erbittertſter inneren K 2 e ſolgten, ranun
dieſer Wille auseinander, und nur wieber im Oſten durfte
Hindenburg die Reſte dieſes Willens zuſaninenfaſſen und

zuſammenhalten, bis ihm das Verſailler Machtgebot auch
dies noch aus der Hand ſchlug. Faſt ſchien er vergeſſen,
als überall die ſtickigen Flammen der Zwietracht immer
höher loderten, von draußen her neue Stücke vom Leib
Deutſchlands geriſſen wurden. Was mag da im Jnnern
dieſes Mannes vorgegangen ſein, er, der nie in ſein
Inneres hineinſehen ließ. Seine Stimme verhallte, dieſe

kimme, die immer, wenn ſie ſich erhob, zur Einigkeit
mahnte. Das verhallte im wüſten Gekreiſch des innen
politiſchen Kampfes Er ſchien vergeſſen zu ſein, er, der
einſt Deutſchlands Retter war.

Und doch ſo ſtark war immer noch der Klang dieſes
Namens, war die Ehrfurcht vor dem Wollen dieſes
Mannes, daß den Achtundſiebzigjährigen das deutſche Volk
wieder auf den Schild hob. Nicht mehr zu neuen Sieges
ſahrten, ſondern zu den Taten eines aufbauen-
den Friedens Wie er im Krieg die Verkörperung
deutſchen Verteidigungswillens war, ſo iſt er jetzt die
Verkörperung unſeres Lebenswillens,
unſeres Strebens und unſerer Arbeit, Deutſchland wieder
emporzuſühren zu hellerem, freundlicherem Licht des Da
ſeins. Jmmer wird es Kampf auch im Jnnern geben,
werden die Gegenſätze politiſcher, wirtſchaftlicher, welt
anſchaulicher Art zu heißem Streite führen. Aber in jenen
Augenblicken, da dieſes wilden Krieges Stürme nicht ganz
ſo wütend brauſen, dann vernehmen wir auch immer wieder
die mahnende Stimme, doch nicht zu vergeſſen, daß wir
alle, alle ja Söhne einer Mutter, daß wir eines Blutes,
eines Stammes ſind. Hindenburgs Gelöbnis, über dem
Kampf der Parteien zu ſtehen, war kein leeres Wort
das wußten alle, Freunde wie Gegner. Und darum hat
er das Recht, immer wieder ſeine mahnende Stimme zu
erheben. Nicht mehr verhallt ſie, laut klingt ſie über die
deutſchen Lande und am lauteſten ſpricht ſie durch das
Kommen des Tages, an dem der Achtzigjährige ſagen
kann: „Mein Leben war Dienſt, immer nurDienſt an der Heimat. Nie durfte ich an mich
denken ſeit jenem Tag von Königgrätz, da ich mein Blut
hingab für die Heimat, bis jetzt, da auf meinen Schultern
die ungeheuere Laſt gelegt iſt, der erſte Bürger
Deutſchlands zu ſein. Jch ſah, wie Deutſchland ſtark
Und groß wurde, ſah Deutſchlands Zuſammenbruch und
bin gerade darum der Hoffnung, daß es wieder groß wird.
Aber nur dann, wenn alle, alle daran mitarbeiten.“

Das iſt die Mahnung des Achtzigjährigen.
Nicht rauſchende Feſte ſind das beſte Geſchenk. das das

er bannte für immer das drohende

deutſche Volk ſeinem Führer in Krieg und Frieden dar
bringen kann, ſondern der Wille, dieſe Mahnung zu be
herzigen. Und die Hoffnung, daß dieſe Stimme noch
lange nicht erliſcht.
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Die Beranſtaltungen
zum Geburtstage Hindenburgs.

Ein umfangreiches Programm.
Zu den Veranſtaltungen anläßlich des 80. Geburtstages

Hindenburgs werden von dem Bureau des Reichspräſidenken
jetzt noch Einzelheiten mitgeteilt. Demnach findet am Vor
abend des Geburtstages

Großer Zapfenſtreich mit Serengde
ſtatt, der von Teilen des Wachregimentes und von anderen
Berliner ſowie Potsdamer Druppenteilen unter Leitung des
Armeemuſikinſpizienten, Profeſſor Hackenberger, ausgeführt
wird. Vor ſeinem Beginn werden die Fahnen derjenigen
Regimenter der alten Armee, zu denen Hindenburg beſondere
Beziehungen hat, nämlich des Jnfanterieregiments „General
feld marſchall von Hindenburg“ (2. Maſuriſches Nr. 147), des
3. Garderegiments zu Fuß und des Oldenburgiſchen Jn-
fanterieregiments Nr. 91, von einer Fahnenkompagnie in das
Haus des Reichspräſidenten gebracht, wo ſie bis zum 3. Ok
tober verbleiben. Bereits im Laufe des 1. Oktober wird der
Reichspräſident

eine Reihe von Abordnungen empfangen.
Eine Vertretung der HindenburgSpende wird dem Reichs
präſidenten die Urkunde über die Ubertragung der Hinden
bürgSpende feierlich überreichen. Daran ſchließe ſich die
Kbergabe des Geſchenks der Reichsregierung durch den Reichs
kanzler und den Vizekanzler. Jm weiteren Verlauf wird der
Reichspräſident Abordnungen von Kriegsteilnehmerver
bänden zur Entgegennahme ihrer Glückwünſche empfangen.
Am Sonnabend abend findet im Marmorſaal des Zoos ein
Empfangsabend der Offiziersverbände ſtatt, an dem der
Reichspräſident bis gegen 9 Uhr abends teilnehmen wird,
um ſodann zur Entgegennahme des Zapfenſtreichs in ſein
Haus zurückzukehren.

Am Geburtstage ſelbſt,
aut 2. Oktober, wird die Reihe der Empfänge danritſeröffnet,
daß der Reichskanzler mit den Reichsminiſtern und Staats
ſekretären ſowie den Präſidenten des Reichsgerichts, des
Rechnungshofes, des Reichsfinanzhofes und der Reichsbank
ſowie dem Generaldirektor der Reichsbahn dem Reichsprä-
ſidenten n Glückwünſche darbringen. Daran ſchließt ſich
der Gratulationsempfang des preußiſchen Staats miniſteriums
ſowie der anderen Chefs der Länderregierungen zugleich mit
den Bevollmächtigten der Länder zum Reichsrat. Jm Namen
des Diplomatiſchen Korps wird alsdann der Apoſto
ſche Nuntius dem Reichspräſidenten eine Glückwunſchadreſſe
überreichen. Anſchließend empfängt der Reichspräſident den
Reichstagsvorſtand, beſtehend aus dem Reichstagspräſidenten

Löbe, den Vizepräſtdenten Dr. Rießer, Gräf und Eſſer ſowre
den Schriftſührern des Reichstages Es folgt der Glück
wunſcheimpfang des Reichswehrminiſteriums wie der Chefs
der Heeres und der Marineleitung als Vertreter der Wehr-
macht. Sodann wird das Präſidium des Preußiſchen Land
tages, beſtehend aus dem Präſidenten Bartels ſowie den
Vizepräſidenten Dr. von Kries, Dr. Porſch und Dr. Wiemer,
dem Reichspräſidenten die Glückwünſche des Preußiſchen
Landtages ausſprechen. Jm Namen der Stadt Berlin wird
darauf der Oberbürgermeiſter von Berlin, Dr. Böß, mit dem
Stadtverordnetenvorſteher Haß dem Reichspräſtdenten ſeine
Auſfwartung machen. Zur Entgegennahme der Glückwünſche
der Angehörigen der alten Armee wird der Reichs
präſident ferner den Generalfeldmarſchall von Mackenſen ſo
wie eine Reihe von anderen Heerſührern und von Generälen
der alten Armee, unter ihnen die Generaloberſten von Kluck,
von Einem, von Linſingen, Graf von Bothmer, von Seeckt
ſowie die Generäle von Gallwitz, von Frängois, Litzmann
Und andere, ferner Vertreter der Offiziersverbände und der
Vereinigungen ehemaliger Angehöriger derjenigen Truppen
teile empfangen, mit denen er während ſeiner militäriſchen
Dienſtzeit in beſonderer Verbindung ſtand.

7000 Schulkinder ſingen.
Am Nachmittag des 2. Oktober wird der Reichspräſident

ſich nach dem Stadion begeben, wo die etwa Stunde
dauernde Huldigungsfeier der Berliner Schuljugend ſtatt
findet. Nach Begrüßung durch die Schulkinder wird ein Chor
von etwa 7000 Schülern und Schülerinnen dem Reichsprä-
ſidenteit eine Reihe von Liedern vorſingen. Zum Vortrag ge
lkangen: 1. Der Choral „Lobe den Herrn 2. „Jch bin ein
deutſches Mädchen“, Text von Klopſtock, Melodie von Gluck,

Und Hörſt du das mächtige Klingen“, Text von Karl
Rinne, Melodie von Marſchner, 4. Dir möcht ich meine
Lieder weihen Text von Ludwig Uhkand, Melodie von Kon
radin Kreutzer, 5. „Jch hab a ergeben“, Text von Maß
mann, Melodie die thüringiſche Volksweiſe, 6. „Deutſchland,
Deutſchland über alles“.

Sodann erfolgt die Rückfahrt des Reichspräſidenten. Den
Abend ſeines Geburtstages wird der Reichspräſident

im Familienkreis
verbringen. Dagegen wird der Reichskanzler am Abend zu
Ehren des Reichspräſidenten ein Eſſen Feben, zu dem die
Reichsminiſter, der preußiſche Miniſterpräſident und die
preußiſchen Staatsminiſter, die Regierungschefs und Ge
ſandten der Länder, die Staatsſekretäre des Reiches und
Preußens ſowie die an dem Empfang am Vormittag be
teiligken und ſämtliche übrigen Spitzen der Behörden ge
laden ſind.

Bangus gut al usgrbus a
Der Stuttgarter Gemeinderat hat anläßlich des Geburts

tages des Reichspräſidenten eine Stiftung mit 100 000 Mark
errichtet, deren Erträgniſſe dazu beſtimmt ſind, begabten
Schülern der Stadt durch finanzielle Unterſtützung den
Auſſtieg zu erleichtern.

Die Anſtalten der freien Wohlfahrtspflege ſtellen dem
Reichspräſidenten 500 Freiplätze in Erholungs-für Erwachſene, Jugendliche und Kinder für die

eit von ſechs bis zwölf Wochen zur Verfügung. Die Frei
Plätze ſollen im Lauſe des nächſten Jahres Kriegsbeſchädigten
Und ihren Angehörjigen, Kriegshinterbliebenen und anderen
Hilfsbedürftigen zugüte kommen. Die Gabe der freien Wohl
fahrtspflege ſtellt eine ſehr wertvolle Ergänzung der Hinden
burgSpende dar.

Die mecklenburgiſche Staatsregierung hat dem Reichs
präſidenten als Ehrengabe die Jagdgerechtigkeit in
dem Jagdbezirk Jasnitz verliehen. Das Revier Jasnitz iſt
das beſte Rotwildjagdrevier Mecklenburgs. Es liegt etwa
eineinhalb Meilen nordweſtlich von Ludwigsluſt und um
faßt. 5600 Hektar.

Deulſchfranzoſiſche Beztehnngen.
Aeußerungen Dr. Streſemanns.

Vor einer Abreiſe aus Genf hat der deutſche Außen
m Dr. Streſemann eine Unterredung mit dem
Vertreter des Pariſer Blattes „Petit Pariſten“ gehabt und
dieſem ſeine Anſichten über die Möglichkeiten der Zu
ſammenarbeft zwiſchen Deutſchland und8 rankreich mitgeteilt. Nach dem veröffentlichten
Bericht ſagte Dr. Streſemann u. a.:

Die deutſch franzöſiſchen Beziehungen innerhalb des
Völkerbundes müſſen aufrichtig und unbedingt loyal ſein.
Sie können nur von dem ehrlichen Wunſch beherrſcht werden,
zu einer immer engeren Zuſammenarbeit auf allen Gebieten
zu kommen. Es iſt kein Zufall, daß unſer Weg nach Genf
über Locarno ſführte. Durch unſere Teilnahme in Locarno
haben wir unſeren

Willen zu einer neuen Politik
kundgetan, zu einer Politik nicht des Kampfes, ſondern der
Zuſammenarbeit. Wir haben geglaubt, daß die deutſchfran
zöſtſche Annäherung unſerem Eintritt in den Völkerbund
vorausgehen müſſe. Jch brauche hier nicht beſonders zu er
wähnen, daß dieſe Zuſammenarbeit, vom Friedensſtand-
punkt aus betrachtet, nicht ihr volles Ergebnis Zeitigen kann,
bis gewiſſe Fragen ihre Löſung gefunden haben werden, von
denen die gute und

dauerhafte Verſtändigung
zwiſchen unſeren Ländern abhänat. Wir haben im Verlaufe



der Arbeiten dieſer letzten Verſammlung alles getan, was
wir konnten, um dem Frieden zwiſchen den beiden großen
Nationen zu dienen. Wir haben uns von dem Gedanken
ſeiten laſſen, daß die Zukunft Europas nur ſichergeſtellt wer
den kann, wenn die Nationen nicht ausſchließlich an ihre
eigenen Intereſſen denken, ſondern wenn ſie den Mut be
ſihen, die gemeinſamen Intereſſen nicht zu vergeſſen. Das
gemeinſame Intereſſe aber fordert in gebieteriſcher Weiſe die
Feſtigung des Völkerbundes Wenn ich an das Mißbehagen
denke das zu Beginn dieſer letzten Tagung herrſchte, an alle
Kriſengeruchte, ſo freue ich mich heute, ſagen zu können, daß

die deutſchfranzöſiſche Zuſammenarbeit
dazu beigetragen hat, das Mißbehagen verſchwinden zu laſſen
und alle Gerüchte zum Schweigen zu bringen.

vo S I„Für konfeſſtonellen Frieden.
Die Tagung des CuſteveAdolf-Vereins.
Bei der erſten öffentlichen Hauptverſammlung in Graz

hielt Univerſitätsprofeſſor Dr. Gerhare Kitter Freiburg
im Breisgau einen Vortrag über die Reformation und das
politiſche Schickſal Deutſchla ds, an deſſen Schluß er für den
konfeſſionellen Frieden eintrat und eine klare Trennung von
Politik und Religion forderte. Dieſer Appell zum konfeſſio
nellen Frieden fand in dec Verſammlung begeiſterte Auf
nahme und wurde vom Vorſitzenden, Prof. Dr. Rendtorff
in ſeinem Schlußwort beſonders unterſtrichen, der überdies
hervorhob, der Guſtav Adolf Verein ſei kein Kampfverein, er
gebe jeder Konfeſſton freien Spielraum.

Landesrat Hub ler von der ſteieriſchen Landesregierung
fand als Referent für Kultusangelegenheiten der evangeliſchen
Kirche Steiermarts veſonders herzliche Worte der Begrüßung
für die Tagung. Mit warmen Worten wies er darauf hin,
daß Teile der evangeliſchen Kirche Steiermarks durch den
blutigen Grenzkrieg nunmehr zur Auslandsdiaſpora zu rechnen
ſeien, und wies darauf hin, daß die Wahl des Tagungsortes
Gra z von allen Deutſchen Hſterreichs als ein Bekenntnis zu
einem künftigen Juſammenſchluß vegrüßt worden ſei.
Weiter ſprach der Präſident der evangeliſchen Kirche Böhmens
Mährens und Schleſtens, Dr. Wehrenpfennig; er über
brachte Grüße an die Schweſterkirche Oſterreichs. Der theo
ogiſche Mitarbeiter des Guſtav Adolf Vereins Pfarrer
Gab ler eipzig), erſtattete den Jahresbericht.

Freitag warde das Hratorium Es iſt ein Reis ent
ſprungen“ von Dr. Sepp Roſegger aufgeſührt, das eigens zur
Tagung des Guſtav Adolf Vereins von Graäzer Muſtkfreunden
neu einſtudiert worden war. Gleichzeitig fand im Stadt
theater die Erſtaufſührung eines Stückes ſtatt, das die letzten
Tage Guſtav Adolfs behandelt.

e e eDie neugebildete Elſäſſerpartei.
Zwei RaſſenJn ihrer ſoeben erſchienenen Nummer veröffentlicht

„Die Zukunſt“, das Organ der vor einigen Tagen in
Straßburg gegründeten Autonomiſtenparter (Partei für
Waren n das Programm für die Arbeit der

artei.
Das Programm ſpricht ſich für Zuſammenarbeit und

Bereinigung der Völker aus. Es ſtellt feſt, daß die Elſaß
Lothringer ein aus zwei Raſſen zuſammengeſetztes Voll
bilden, das das Recht hat, über die Art und Weiſe ſeiner
politiſchen Exiſtenz zu beſtimmen. Dieſes Recht wird am
beſten garantiert durch die Selbſtverwaltung beſtehend in
der Schaffung einer elſaß-lothringiſchen Volksvertretung

mit geſetzgeberiſchen und ausführenden Machtbefugniſſen.
Die Partei wendet ſich gegen den Vorwurf des Separa

tismus, da die Selbſtverwaltung Elſaß-Lothringens im
Rahmen des ſranzöſtſchen Staates verwirklicht werden
könne, wenn dieſer ſeinen guten Willen und ſein poli
tiſches Können zeige Das Endziel der Partei ſei die
Schaffung eines freien Elſaß Lothringen, das zu den

Vereinigten Stagten von Europa gehört und als Ver
mittler zwiſchen Deutſchland und Frankreich dient.
Die Partei erblickt in den freundſchaftlichen Be

ziehungen Elſaß-Lothringens zu allen Völkern die Ge
währ für eine glückliche Zukunft. Sie weiſt jede feindliche
Einſtellung gegenüber Frankreich zurück, ſie wendet ſich
lediglich gegen den franzöſiſchen Staat, der Mißbräuche
Zulaſſe, die die elſaß-lothringiſche Bevölkerung ſchädigten.

Für deutſche Sprache.
Aus den zahlreichen einzelnen Punkten, die als er

e im Programm aufgeführt werden, ſind hervor
zuheben:

Die elſaß-lothringiſche Raſſe und Art muß aufrechter
halten und gefördert werden. Die deutſche Spräche
muß die Grundlage des Unterrichts werden
und den erſten Platz in der Schule, im öffentlichen Leben,
in der Verwaltung und in der Kirche einnehmen. Die Ver
waltung des Landes muß den Bedürfniſſen des Landes ent
ſprechen und an ihrer Spitze müſſen Leute ſtehen, die dem
Lande ſelbſt entſtamnmen. Die Wiederein führung der Schöffen
gerichte wird gefordert; die Schwurgerichte müſſen ihre Ver
handlungen in deutſcher Sprache führen Die Strafänſtälten
müſſen reformiert und die Todesſtrafe muß abgeſchafft
werden. Die elſaßlothringiſchen Eiſenbahnen müſſen Eigen
tum des elſaßlothringiſchen Volkes werden. ElſaäßLothrin
gen muß ſeine Staatsbank ſowie ſeine Poſtverwaltung haben.
Die Bodenreichtümer müſſen Eigentum des Volkes werden.
Vereinigung der elſäſſiſchen Soldaten in eigenen Formationen,
die im Elſaß ſtehen, mit Kaders in deutſcher a Eine
Arbeiterkammer muß gegründet werden, um die Zahl der
Konflikte zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu ver
mindern Eine vollkommene Reform der Steuern muß er
folgen. Eine beſondere Zollzone für das Elſaß muß einge
führt werden. Beſondere Schulen für die Landwirtſchaft das
Handwerk, die Handelsangeſtellten und mittleren Techniker
Das Stimmrecht für die Frauen. Entſchädigung der Opfer
des Krieges, der Opfer der Revaloriſierung des Vertrages
von 1919 und der Jnhaber deutſcher Kriegsanleihen.

St. Los vom Tornado verwüſtet.
über 100 Dote.

Nachdem erſt vor einigen Tagen Japan und dann die
Philippinen von einer Sturmkataſtrophe heimgeſucht
waren, kommt nun die Nachricht, daß St. Louis und die
Miſſiſſippi-Miſſourigegend grauenvoll verwüſtet iſt. Ein
Tornado entſteht dann, wenn der aus Nordweſten kom
mende kalte Luftſtrom den von Südweſten nach Nord
oſten ſtrösmenden heißen in der Flanke trifft. Bei der
großen Schnelligkeit dieſer Strömungen entſteht ein Luft
wirbel, der eine ungeheure vernichtende Kraft entwickelt

Der Tornado erreichte eine Stundengeſchwindigkeit
von 90 Meilen und war von heſtigem Regen begleitet.
Außer Saint Louis wurden vor allem die Nachbarorte
Granite City und Venice heimgeſucht. Außerdem iſt die
Ortſchaft Rudy (Arkanſas) nahezu völlig vernichtet wor
den. Allein in St. Louis ſind Tauſende von Häuſern

völlig zerſtört worden. Der Eigentumsſchaden wird auf
75 Dollarmillionen geſchätzt.

Die Drahtverbindungen ſind teilweiſe unterbrochen
ſo daß die Welt über das ganze Ausmaß der Kataſtrophe
nur langſam unterrichtet werden kann.

S e wegs VonChicesgo oWeshingtane
C

er

Uklahoma

r Akansas „eMemphisr J G éAtlants Smaengee J ice x 5 O
W 7 TS

m.
MExiKo

Zur Wirbelſturinkataſtrophe am Miſſiſſippi.

Der Himmel hatte ſich bei Eintritt des Tornados ver
dunkelt und durch die Luft wirbelten große und kleine Ge
genſtände, Dächer wurden abgedeckt, Telegraphenmaſten

und Automobile umgeworfen, Tauſende vonBäumen entwurzelt; kleine Häuſer wurden durch
die mörderiſche Gewalt des Tornados wie Pappe zu
ſammenggedrückt, die Fußgänger auf der Straße Zu
Boden geworfen. Unter den Trümmern wurden viele
Menſchen begraben, die ſich nicht mehr rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten. Unter den Verletzten es
dürſten wohl 1000 ſein befinden ſich viele Schulkinder.
Fünf Minuten lang tobten ſo die entfeſſelten Natur
gewalten über St. Lvuis. Durch den ſtarken Regen er
höhte ſich noch die Notlage der Opfer.

Beſonders ſchlimm wirkte ſich die Kataſtrophe in
einem Viertel aus, wo gleichzeitig ein Feuer ausbrach.
Der Brand verbreitete ſich mit Rieſenſchnelle und bald
ſtand ein ganzer Straßenteil in Flammen. Der Tornado
ſelbſt wütete am ſchlimmſten auf der Hauptverkehrsader
des Südoſtens von Saint Louis, wo insgeſammt acht
Häuſerblocks völlig zerſtört wurden.Nach weiteren Meldungen über die Orkankataſtrophe
iſt beſonders Rudy (Arkanſas) ſchwer heimgeſucht wor
den. Dieſes ehemals wohlhabende Obſtzüchterdorf liegt
jetzt in Ruinen. Von 35 Wohnhäuſern ſtehen nur noch 12
ſowie 5 Läden und die Eiſenbahnſtation.

St. Louis gehört zu denjenigen Städten der Ver
einigten Staaten (es zählt über 500 000 Einwohner), die
mit den größten Prozentſatz deutſcher Be
völkerung haben. Auch gehört es zu den wohl
habendſten Städten der Union.

Als der Tornado ſich kaum ausgetobt hatte, ließ der
Regen nach und es war wieder heller Sonnenſchein,
als ob ſich nichts ereignet hätte. Aber die Hilferufe der
zahlkoſen Verletzten, die noch ſtundenklang zu hören
waren, belehrten jeden, der mit heiler Haut davongekom
men war, wie grauſam die Naturgewalt hier ge
wütet hatte.

Stürene und Anwetter in England.
Auch England iſt erneut von einem heftigen Sturm

heimgeſucht worden, der teilweiſe von Sewittern und
Wolkenbrüchen vegleitet war. Aus aller Teilen des
Landes werden neue Kberſchwemmungen gemeldet. Die
Erntke, die vielfach ſchon durch Fäulnisſchwerge-
Titten hatte, iſt jetzt an vielen Stellen vollſtändig zu
grunde gerichtet worden. Infolge der Uberſchwemmungen
iſt Geflügel zu vielen Tauſenden ertrunken Da zahl
reiche Landſtraßen überſchwemmt ſind, haben verſchiedene
Motoromnibuslinien eingeſtellt werden müſſen. Jn der
Nähe von Carlis le wurde die Eiſenbahnſtrecke durch
einen Bergrutſch geringeren Umfanges, den der Regen
verurſacht hatte, unterbrochen. Der Sturm im Kanal
verurſachte Verſpätungen der Dampfer. Zahlreiche Fahr
zeuge waren gezwungen, in den Häfen Schutz zu ſuchen.
In den Seebädern an der Südküſte wurden die Strand
anlagen von ſchweren Sturzwellen heimgeſucht.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Kredite für Wohnungsban in Preußen.
Der Preußiſche Staatsrat ſtimmte der Novelle zur

Bereitſtellung von Zwiſchenkrediten zur Förderung des
Wohnungsbaues zu, welche beſagt, daß zur Förderung der
Gewährung ſolcher Kredite auf erſte Hypotheken und auf
Hauszinsſteuerhypotheken für den Wohnungsbau Dar
lehen insgeſammt bis zu 120 Millionen bis zur Dauer von
drei Jahren gewährt werden dürfen Der Berichterſtatter
hatte darauf hingewieſen, daß der Ausſchuß erhebliche Be
denken gegen die Faſſung der Vorlage geäußert habe.
Genaueſte Angaben ſeien nötig geweſen, damit nötigen
falls eine Beſchränkung eintreten könnte. Auch gegen die
vom Ständigen Ausſchuß des Landtages veſchloſſene Not
verordnung über die Aufbringung der Schulbeiträge für
Berufsſchulen wurden Einwendungen nicht erhoben.
Braunſchweigs Stellung zum Reichsſchulgeſetz.

Auf Grund einer Anfrage gab Miniſter Mar
quardt für die Staatsregierung im Landtag eine Er
klärung ab, wonach die Regierung den Erlaß eines
Reichsſchulgeſetzes für dringend erforderlich hält. Das
Staatsminiſterium betrachtet den vom Reichsminiſter des
Jnnern vorgelegten Reichsſchulgeſetzentwurf als Grund
lage, dieſes Ziel zu erreichen, erkennt aber weiter an, daß
gegen den Geſetzentwurf erhöbene Bedenken, insbeſondere
hinſichtlich der Verfaſſungsmäßigkeit einzelner Beſtim
mungen und der nicht genügend geſicherten Schulhoheit des
Staates durch eine andere Faſſung der in Frage kömmen-
den Vorſchriften beſeitigt werden müſſen. In dieſer Rich
kung wird ſich der Antrag der braunſchweigiſchen Regie
e bei der Beratung des Geſetzentwurſes im Reichsrat

ewegen.

tung beſucht werden.

Die Geſfährdung des Trierer Gebiets.
Jn der Umgegend von Trier verauſtalten zurzeit die

Franzoſen vom Ubungsplatz Grüneberg. aus Schieß-
übungen mit ſcharfer Munition. Dadurch iſt ſtarke Be
unruhigung der Gegend hervorgerufen worden, da mehr
mals Menſchen in unabgeſperrtem Gelände durch platzende
Granaten ſchwer gefährdet wurden. Faſt wie durch ein
Wunder kamen visher keine Unglücksfälle vor. Nach Be
kanntwerden der Vorfälle iſt vom Regierungspräſidenten
in Trier vei dem franzöſiſchen Befehlshaber in Trier
Beſchwerde erhoben worden. Eine Stellungnahme der
ſranzöſiſchen Kommandobehörde iſt noch nicht erfolst.
Verminderung der engliſchen Beſatzung im Rheinland.

Dem Vernehmen nach wird ſich nach Durchführung
der noch in dieſem Jahre ſtattfindenden Truppenverminde
rung der engliſchen Beſatzungsarmee die engliſche Be
ſetzung lediglich auf den rechtsrheiniſchen Daunuskreis
beſchränken. Jn Bin gen ſoll nur eine kleine Matroſen
ſtation verbleiben. Auch die übrigen von den Engländern
beſehßten rheinheſſiſchen Orte ſollen geräumt werden unter
der Vorausſehung, daß die Franzoſen dieſe Orte nicht
wieder belegen. Das zweite Bataillon des Shropſhire
leichten Jnfanterieregiments, das erſte Bataillon des
Mancheſter und das erſte Bataillon des Oxfordſhire und
By Hamſhire leichten Jnſanterieregiments, die im
R d ſtationiert ſind, haben Befehl zur Rückkehr er
halten. Von dieſen drei Bataillonen wird das Shropſhire
Bataillon nicht erſetzt werden.

Italien
W Papftrede über den Krieg. Jn den letzten Tagen

wurden Nachrichten verbreitet, nach denen der Papft beim
Empfang der amerikaniſchen Legivnäre Außerungen über
den Weltkrieg getan habe, die als unfreundlich für Deutſch
land ausgelegt werden konnten. Nach Mitteilung des
amtlichen Organs des Vatikans waren die verbreiteten
Nachrichten falſch. Der Papſt habe den Legionären viel
mehr erklärt, er ſei glücklich, ſie zu ſehen und ihnen ſeinen
Segen zu erteilen. Jhre Anweſenheit erinnere an zwei
ſehr bedeutende Tatſachen der Weltgeſchichte, an den Welt
krieg und an die entſcheidende Einmiſchung des ganz
jungen Amerikas in die Angelegenheiten der Alten Welt,
nicht nur mit ſeinen unermeßlichen Hilfsmitteln, ſondern
auch mit viel vergoſſenem Blut und zahlreichen geopferten
Menſchenleben.

Reichskanzlerreiſe ins beſette Gebiet.
Vom 10. bis 12. Oktober.

Der ſchon angekündigte Aufenthalt des Reichskanz
lers Dr. Marx im beſetzten Rheinland wird ſich vom
10. bis 12. Oktober erſtrecken. Der Kanzler unternimmt
die Reiſe in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter für die be
ſetzten Gebiete Am Montag, den 10. Oktober, wird in
Koblenz eine Beſprechung mit dem Reichskommiſſar
für die beſetzten Gebiete ſtattfinden. Sodann wird der
Reichskanzler eine Beſprechung mit dem preußiſchen Ober
präſidenten haben. Der Reichskanzler wird am gleichen
Tage die Preſſe der beſetzten Gebiete zum Tee zu ſich
bitten. Am Dienstag wird die Reichsvermögensverwal

e Es erfolgt dann die Weiterreiſenach Main z, wo den Vertretern des beſetzten heſſiſchen
Gebietes Gelegenheit zur Rückſprache gegeben wird. Am
12. iſt der Reichskanzler in Speyer und trifft dort mit
den bayeriſchen Vertretern zuſammen. Am Donnerstag
vormittag wird er wieder in Berlin ſein.

reNotlandung Könneckes.
Rohrbach-Transozegnflug in Ausſicht.
KHönnecke iſt beim Abflug vom Flugplatz in Bagdad

mit ſeiner Maſchine abgeſtürst.
ſchävigt, die Flieger blieben unverletzt. Der Sachſchaden
iſt nicht erheblich, ſo daß die Maſchine, ein Doppeldecker
der Caſpar-Flugzeugwerke in Travemünde, vorausſicht
lich in einigen Tagen bereits wieder ſtartfähig gemacht
werden kann.

Der Drientſlieger Otto Könnecke iſt nun bereits ſeit
zehn Tagen unterwegs Am Dienstag, den 21. d. M. iſt
er früh von Köln abgeflogen, um am darguffolgenden
Morgen gegen 8 Uhr in der türkiſchen Hauptſtadt Angora
zu landen. Er hat die 3000 Kilometer lange Strecke inner
halb von rund 19 Stunden zurückgelegt und iſt damit mit
einer Stundengeſchwindigkeit von 160 Kilometern vor
wärtsgekommen. Sein Weiterflug nach Bagdad erſolgte
am vergangenen Mittwoch.

Die Erprobung von neuen Rohrbach-Flugbooten in
Kopenhagen gab Anlaß zu Meldungen über einen bevor
ſtehenden Transozeanflug der Firma Rohrbach, zu denen
die Firma jetzt erklärt, daß ſie an ſich einem derartigen
Projekt du richaus ni cht ablehnend gegenüberſteht,
daß aber eine endgültige Entſcheidung erſt getroffen
werden ſoll, wenn ein Mißlingen nach menſchlichem Er
meſſen ausgeſchloſſen
hätten allerdings ſchon bei den erſten Verſuchen alle
Erwartungen weit übertroffen, aber erſt
nach Abſchluß zeitraubender Verſuchs und Meßflüge ließe
ſich eine Entſcheidung über ihre weitere Verwendung
treffen. Falls ſich die Rohrbach-Werke, heißt es am
Schluß, tatſächlich zu Fernflügen irgendwelcher Art ent
ſchließen ſollten, würden ſie ein ſolches Unternehmen nur
mit eigenen Mitteln und unabhängig von der Jahreszeit
bewerkſtelligen.

Hindenburgs Geburtstag Erntedankfeſt.
2. Kor. 9, 6 Wer da ſät im Segen, der wird

auch ernten im Segen.
Das Erntedankfeſt fällt mit Hindenburgs 80. Geburts

tag zuſammen. Die beiden Tage paſſen auch gut zuein
ander in mancherlei Hinſicht. Zuerſt dies: gute, groß
denkende und treu dienende Menſchen ſind die beſte Ernte,
die der Acker eines Volkes hervorbringen kann. Wir
wollen Gott für dieſe Gabe danken, daß in dieſer Zeit der
Not dieſer Mann an erſter Stelle dem Ganzen zu dienen
bereit geweſen iſt. Welche Laſt der Verantwortung hat
er einſt im Kriege und nun nachher wieder willig auf ſich
genommen im Alter, wo andere längſt Feierabend
haben. Und wie er ſelbſt durch ſeine Treue ſo zum Segen
Zeworden iſt für uns, ſo nimmt er ſelbſt ſein Leben, ſeine
Zeiſtung, ſeinen Dienſt als eine Ernte, die Gott ihm be

Das Flugzeug iſt be

erſcheint. Die neuen Maſchinen
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ſchieden hat. Wie demütig hat er, einer der Gewaltigſten
Unſeres ganzen Geſchlechtes, ſich immer wieder unter Gott

geſtellt und ihm den Dank und die Ehre gegeben für das,
was er hat leiſten dürfen Auch heute wird das ſein
Emnpfinden ſein. Wir aber wollen dieſem Dank gegen
Gott den Dank gegen den greiſen Helden des ſelbſtloſen
Dienens hinzufügen: und unſere Liebe ſei unſer Dank!
nd noch das dritte. Gott hat ihm das Schwerſte auf

egt. daß all ſeine übergroßen Taten im Kriege doch
ſchlelich nicht die Frucht gebracht haben, die er erhofft
Aone Und doch iſt Hindenburg nicht verbittert und nicht
S Wenn Gott nicht ſo ſegnet, wie wir es möchten, er
e So ſchafft er ſtill und ungebrochen weiter. Der
S ben macht's recht, auch wenn er uns im Augenblick
J uſcht Das iſt Hindenburgs Erntedankfeſtpredigt der
t gerade für dieſes Jahr Landwirte, ihr ſeid ent
S uſcht. Eure Mühe findet dieſes Jahr nicht den Ertrag,
Sen ihr erhofft habt. Laßt euch nichtentmutigen
Zoch verbittern. Lernt gerade dieſes Jahr von Hinden
Surg? unſer iſt das Wirken, Gottes das Ertraggeben.
Laßt uns ſäen, aber im Segen! Wir werden ernten: im

Segen P. O. P.Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.

30 9. 29 9 30. 9. 29. 9Weiz., märk. 252-256 253. 257 Weizklif.Brl.. 145 14.5
pommerſch.. Rogkl. f. Brl. 142-14,514,2-145Rogg., märk. 239-242240-243 Raps 300-310 300-310
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ttergerfte 217-224 217-225 Suttererbſen 21-22 21-22
afer, märk. 196-209196-209 Peluſchten 21-22 21,0-22,0
pommerſch.. UAckerbohnen 222822-23
weſtpreuß. S Wicken 22,0-24 022 0-24.0Weizenmehl Lupin. blaue 15-16 15-6
P. 100 kg ſtr. Lupin gelbe SBl brinkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 16,0-16,416,0-164Mrk. ü. Not 32,2-35,7 32,5-36,0 Leinkuchen 22,4-22,8 224-22,8

Roggenmehl Trockenſchtzl. S2. 100 Kg fr. SpoyaSchrot 19.8-20.5 20.0-20

Berlin br. e S Sinkl. Sack 32,0-33,7 32.5-342 Kartoffelflck. 22.6-23.022 0-22.6

Zur Regulierung des unteren Neugrabens
ſchreibt Regierungsbaurat Dr. Schröder, Merſeburg

Ueber die am 20. September in Annaburg ſtattgefundene
Verſammlung, in der ich die im unteren Neugrabengebiet ge
planten Verbeſſerungsmaßnahmen eingehend dargelegt habe, iſt
bedauerlicher Weiſe in der Preſſe falſch berichtet worden. Es
hat den Anſchein, daß der Berichterſtatter durch eine falſche Dar
ſtellung der Verhältniſſe die ſo dringend notwendige Melioration
verhindern will. Es muß zunächſt feſtgeſtellt werden, daß die
überwiegende Mehrzahl der Beteiligten die Notwendigkeit, ge
regelte Waſſerverhältniſſe zu ſchaffen, durchaus einſah und daß
ſich eine Reihe der Anweſenden ſogar ſehr warm für die Durch
führung einſetzten. Demgegenüber iſt es unverſtändlich, wie be
hauptet werden kann, nür der Forſtfiskus habe ſich dagegen
ausgeſprochen. Dieſer hat ſogar verhältnismäßig wenig Intereſſe
weil die Waſſerſchäden im Walde bei weitem nicht ſo kataſtrophal
ſind wie auf Acker und Grünland.

Daß die allgemeine Anſicht der Beteiligten immer mehr
dahin geht, daß die Waſſerverhältniſſe im Neugrabengebiet endlich
geregelt werden müſſen, iſt außerordentlich erfreulich. Nachdem
weiter oben an Neugraben andere Entwäſſerungen durchgeführt
ſind und weiter durchgeführt werden ſollen, würde es ein ſchwerer
Fehler ſein, wenn man nicht auch den unteren Neugrabenlauf
in die Verbeſſerungsmaßnahmen einbeziehen würde, man
würde genau denſelben Fehler begehen wie vor 75 Jahren, als
die Elſter nur bis Premſendorf reguliert wurde, nicht aber unter
halb. Jch möchte bie Beteiligten und namentlich den Einſender
der Preſſenotiz auf die Verhältniſſe hinweiſen, wie ſie ſeit Jahr
und Tag in Schweinitz beſtehen. Glaubt man etwa, wo man
das abſchreckende Beiſpiel der ſchwarzen Elſter in unmittelbarer
Nähe hat, es verantworten zu können, daß ähnliche Verhältniſſe
binnen kurzem unterhalb Annaburg im Neugrabengebiet ein
treten Immer wieder hört man die Klagen der Beteiligten,
es fließe ihnen jetzt viel mehr Waſſer von oben zu als früher.
Dagegen gibt es nur eine Rettung, nämlich dafür zu ſorgen,
daß das Waſſer auf dem ſchnellſten Wege zur Elſter weiter
geleitet wird und daß ſich nicht das Heidewieſengebiet nach und
nach in eine große Talſperre verwandelt.

Die jetzt an der Schwarzen Elſter begonnenen Baggerar
heiten ſchaffen außerdem die Vorbedingung dafür, daß die Elſter
das ihr zugeführte Waſſer auch ſchnell weiterleiten kann. An
Vorflut wird es alſo nicht fehlen. Man ſoll jedoch nicht in den
Fehler verfallen, der leider ſo oft begangen wird, anzunehmen,
daß der Ausbau eines Hauptvorfluters bereits genügt, um Tau
ſende von Morgen in ſeiner Nähe zu entwäſſern. Ohne Regu
lierung der Binnengräben iſt ein Erfolg leider nicht zu erzielen
So liegt es auch am Neugraben; es iſt unter Einſchluß der
alten Heide- und Gerbiswieſenkorporation eine Genoſſenſchaft
nach den neueſten Erfahrungen zu bilden, die die Ausführung
und nicht zum mindeſten auch die ſpätere Unterhaltung in die
Hand nimmt, eine Genoſſenſchaft, wie ſie zahlreich anderswo
mit größtem Erfolge bereits gebildet ſind.

Wenn die Dinge im unkeren Neugrabengebiet ſo weitergehen
wie bisher, werden weite Flächen in Jahren nur noch als Sumpf
und Oedland angeſehen werden können. Demjenigen, der die
Flächen einmal eingehend beſichtigt, bietet ſich ſchon jetzt vieler
orts ein jammervolles Bild. Hier muß unbedingt geholfen
werden, und es wird alles darangeſetzt werden, das Projekt

zur Durchführung zu bringen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Als Hilfsprediger für den Kirchenkreis

Prettin iſt ſeit dieſer Woche Herr Pfarrer Matthiä aus Zerbſt
vom. Konſiſtorium überwieſen, er hat ſeinen Wohnſitz im
Pfarrhaus Löben Es iſt noch nicht endgültig entſchieden,
ob das Pfarramt in Löben wieder beſetzt werden wird

Annaburg. Am Sonntag vorm. von 11 12 Ahr
findet Platzkonzert auf dem Marktplatz ſtatt

Rheiniſches Volkstheater. Am Sonntag bringt
das Enſemble Die FörſterChriſtel“ zur Aufführung. Wohl
mancher wird dieſe Operette ſchon im Film geſehen haben

gehabt

aber lebenswahr auf der Bühne dargeſtellt, bietet uns das
Werk mit ſeinen herrlichen Geſängen und einer entzückenden
Handlung das Beſte; und dürfte auch hier vollen Erfolg
haben. Der Anfang iſt diesmal auf 28 Uhr feſtgeſetzt, da
nach der Vorſtellung Tanz ſtattfindet.

Großtreben, 27. Sept. Anfang Oktober wird die
hieſige vakante Pfarrſtelle neu beſetzt. Nach Beendignng
der umfangreichen Erneuerungsarbeiten am hieſigen Pfarr
hauſe wird Pfarrer Wilhelmi aus Hamburg Langenhorn
als Pfarrer von Großtreben in ſein Amt eingeführt werden.

Schweinitz. Unter den Kindern ſind Maſernerkrankungen
in erheblichem Amfange eingetreten. Faſt kein Haus iſt, wo
nicht ein krankes Kind liegt. Glücklicherweiſe ſind alle Er
krankungen bisher gut verlaufen.

Jeſſen, 28. Sept. Geradezu erſchütternd iſt der plötz
liche Heimgang des Bankdirektors des Jeſſener Bankvereins,
Reinhold Haſſe, der vor wenigen Stunden noch geſund und
tief im Leben ſtehend, über Nacht zur ewigen Ruhe ge
gangen iſt. Reinhold Haſſe war ein Mann, der ſich im
Leben zu behaupten wußte, deſſen Klugheit und Scharfſinn
allerſeits anerkannt worden ſind. Selbſt bis zum letzten
Tag erfüllte er ſeinen Poſten als Kreistagsabgeordneter
und hat hier in hohen Jahren noch manchen Kampf aus
ausgetragen, da Altersgenoſſen ſich längſt der friedlichen
Ruhe hingaben. Als Kirchenkaſſenrendant Und Patronats
älteſter iſt er jahrzehntelang tätig geweſen. Mit beſonderer
Trauer blicken die Schützen auf den plötzlichen Heimgang
ihres Führers

Sitzenroda. Am Sonnabend wurde der Gutsbeſitzer
Schramm von ſeinem wild gewordenen Zuchtbullen angegriffen
Das Tier ſtieß ihm ein Horn durch den Oberſchenkel, ſo daß
der Bedauernswerte einen komplizierten Oberſchenkelbruch
erlitt und ſofort dem Torgauer Krankenhaus zugeführt
werden mußte.

Schildau, 27, September. Ein recht bedauerlicher An
fall ereignete ſich in der Sonntagnacht in der Wurzener
Straße, hier. Als ſich der Kriegsbeſchädigte Schulze mit
ſeiner Ehefrau auf dem Nachhauſewege befand, ſtürzte er
derart unglücklich daß er das im Kriege anputierte Bein
brach und deshalb ſeine Anterbringung in das Krankenhaus
in Torgau notwendig wurde

Bitterfeld. Beim Bohren eines Tiefbrunnens ſtieß
man an der Söllichauer Straße auf ein ziemlich mächtiges
Braunkohlenflöz. Dieſer Fund beſtätigt, daß das Kohlen
vorkommen ſich nicht nur um Bitterfeld gruppiert, ſondern
bis in die weitere Umgebung ſich erſtreckt. So ſind be
kanntlich auch in einem großen Teil des Delitzſcher Kreiſes
Kohlen gefünden worden. Man darf alſo mit einer immer
größeren Ausdehnung des Bitterfelder Braunkohlenbezirkes
in der Zukunft rechnen.

Mühlberg, 29. Sept. Dienstag nachmittag wurde
hier ganz am Waſſer der Alten Elbe der Leichnam eines
jungen Mannes gefunden, der mit einem neben ihm liegenden
Revolver ſich ſelbſt eine todbringende Kopfverletzung bei
gebracht hatte. Der Tote war der 19jährige Maurer Frie
drich Nitſche aus Martinskirchen, der am Sonntag nach
mittag zum Kinobeſuch in die Stadt gefahren war, ſeitdem
vermißt wurde. Der Beweggrund der unſeligen Tat ſoll
Liebeskummer ſein.

Mockrehna. Am Sonnabend hat ein Knecht auf die
Tochter der Obſtplantagenbeſitzerin Schuſter in Mockrehna
einen Mordverſuch unternommen. Das Mädchen liegt ſchwer
verletzt im Krankenhaus zu Eilenburg. Der Täter iſt flüchtig.
Zu dem Vorfall berichtet das Torg, Krsbl

Die Obſtplantage der Frau Schuſter liegt zwiſchen
Mockrehna und Doberſchütz, gehört aber zu Mockrehng. Frau
Schuſter hat einen Teil der Plantage verpachtet. Zu Anfang
voriger Woche ſpräch bei ihr ein junger, ziemlich abgeriſſener
Menſch um Arbeit vor, der auch eingeſtellt wurde, ohne aller
dings ordnungsmäßige Papiere bei ſich zu haben. Er zeigte
ſich willig und fleißig Und er gewann in wenigen Tagen
das Vertrauen ſeiner Arbeitgeberin. Doch ſollte man ſich
getäuſcht ſehen. Am Sonnabend war der Sohn des Hauſes
in Leipzig. Auch ein Antermieter war abweſend. Nur Frau
Schuſter und deren 18jährige Tochter verſahen die Wirtſchaft.
Gegen 7 Uhr abends war die Tochter mit Melken beſchäftigt,
als ſich der junge Knecht, der ſich Heinrich Stichel nannte,
von hinten an die Ahnungsloſe heranſchlich und mit einem
Beil nach ihr ſchlug. Er verſetzte ihr zwei Hiebe. Nur dem
Amſtande, daß Frl. Schuſter infolge Unruhigwerdens der
Kuh mit dem Kopfe im Augenblick der Tat zur Seite rückte,
iſt es zu danken, daß die Beilhiebe nicht tödlich wirkten. Als
der Burſche ſah, was er angerichtet hatte, ergriff er die Flucht,
und er iſt in der Dunkelheit verſchwunden. Was den
Burſchen zu der grauenvollen Tat veranlaßt hat, ſteht noch
nicht feſt. Möglicherweiſe hat er nach der Ermordung des
Mädchens auch noch ein Altentat auf deſſen Mutter im Plan

Es mochte ihm bekannt geworden ſein, daß der
Pachtzins für die Obſtplantage einige Tage vorher einge
gangen war, und möglicherweiſe hatte er es auf dieſes Geld
abgeſehen. Der Verbrecher machte den Eindruck eines ent
ſprungenen Fürſorgezöglings- Der Täter iſt inzwiſchen in
Delitzſch verhaftet worden.

Zſchornewitz. (Bedauerlicher Anfall). Beim Schul
unterricht im Freien ließ ein Lehrer einen Drachen ſteigen,
um den Kindern die Luftſtrömung zu zeigen. Dabei glitt
der Drachen ab und traf bei ſeinem Sturze den Schüler
Baumaſin derart unglücklich ins Geſicht, daß ein Auge
ſchwer beſchädigt wurde. Er wurde ſofort in ärztliche Be
handlung gebracht und mußte einer Halleſchen Klinik über
wieſen werden.

Kottbus, 29. September. Vor dem Schwurgericht
Kotthus hatte ſich das Ehepaar Hübner aus dem nahen
Dorfe Diſſen wegen Brandſtiftung, Verſicherungsbetruges
und verſuchten Bekruges zu verantworten. Die Angeklagten,
die gegen eine überwältigende Zahl von Jndizien ſich nicht
rechtfertigen Tonnten, wurden zu ſchweren Zuchthausſtrafen

verurteilt. Wegen gemeinſchaftlicher Brandſtiftung, Ver
ſicherungsbetruges und verſuchten Betruges werden verurteilt
der Angeklagte Gottlieb Hübner zu 5 Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverluſt, die Angeklagte Maria Hübner zu
1 Jahr 1 Monat Zuchthaus. Bet Verkündung des Arteils
brach die Tochter Anna Hübner in Schreikrämpfen zuſammen
Und mußte fortgeſchafft werden. Die Angeklagten waren
bei der Brandſtiſtung mit ungewöhnlicher Skrupelloſigkeit zu
Werke gegangen und hatten ſich u. a. nicht geſcheut, eine
Kuh, die nicht mehr viel Milch gab, abſichtlich dem Flammen
tode zu überantworten, um die Verſicherungsſumme zu erhöhen.

Vorführung der Siemens- Schuckert Motorbodenfräſen.
Die bekannte Baumſchulfirma Paul Huber, Dresden

Tolkewitz hat ſich auf vielſeitigem Wunſch hin entſchloſſen,
den dortigen Intereſſenten das neueſte Modell der Siemens
Schuckert-Motorbodenfräſen vorzuführen. Dieſe Maſchinen
haben ſich nun ſchon ſeit einigen Jahren im Gartenbau und
in der Landwirtſchaft beſtens bewährt. Der weſentlichſte
Vorteil der Fräſe gegenüber anderen Bodenbearbeitungs
maſchinen iſt, daß ſie das Land auf einem Arbeitsgang
ſaat- und pflanzfertig macht, dabei leiſtet ſie auch eine vor
zügliche Krümelſtruktür und ferner eine gleichmäßige Durch
miſchung des Bodens mit Kunſt und Gründünger
ſowie Stallmiſt, Es liegt im Intereſſe der Landwirtſchaft
und des Gartenbaues, ſowie ſonſtigen Intereſſenten ſich
von den hervorragenden Leiſtungen der Maſchine anläßlich
der Vorführung zu überzeugen.

Geſunde Jungtiere, beſchleunigkes Wachstum können
Sie mit Sicherheit erzielen, wenn Sie die echte M. Brockmannſche
ViehLebertranEmulſion „Oſteoſan“ beifüttern. „Oſteoſan“ iſt
in Wirkung unerreicht, da es in ſich einen Höchſtgehalt an wachs
tumfördernden Vitaminen, knochen und blutbildenden Nähr
und Aufbauſalzen ſowie leichtverdaulich gemachte Eiweißſtoffe
in vorteilhafteſter Zuſammenſtellung vereinigt. Den von der
modernen Ernährungswiſſenſchaft geforderten Baſenüberſchuß
während des Verdauungsvorganges liefert es dank der beſon
deren Anordnung ſeiner Nährſalze, und ſomit kommen Vitamin
wirkung und die Ausnutzung des Eiweißes im Grundfutter zur
höchſten Vollendung. „Oſteoſan“ iſt das unertrüglichſte Vor
beugungsmittel gegen Wachstumſtörungen, Knochenerkrankungen
und Stoffwechſelbeſchwerden, es fördert die Tätigkeit der Milch
und Geſchlechtsdrüſen, bewirkt Seuchenfeſtigkeit, es gibt mit
vollſter Gewißheit einen geſunden, ertragreichen Viehſtand.

Gewährung zinsloſer Staatsdarlehen für die
Errichtung von Eber u. Schafbock-Haltereien.

Zur Gründung und Errichtung von Eber- und Schafbock
haltungsgenoſſenſchaften oder Gemeinde-Eber bezw. Schafbock
ſtationen gewährt die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
unverzinsliche Staatsdarlehen, um zu erreichen, daß Leiſtungs Eber
und -Schafböcke für die Mutterkiere der bäuerlichen Betriebe
bereit geſtellt werden. Die Bewilligung dieſer Darlehen iſt von
folgenden Bedingungen abhängig:

I. Für den Eber müſſen wenigſtens 30 Sauen und für den
Schafbock mindeſtens 60 Mutterſchafe gezeichnet werden

2. Die GEber bezw. Böcke müſſen reinraſſig ſein und dem Zucht
ziel der Raſſe, der ſie angehören und die von der Land
wirtſchaftskammer anerkannt iſt, entſprechen. Der Land
wirtſchaftskammer iſt ein Abſtammungsnachweis über das
einzuſtellende Vatertier vorzulegen.

3. Die Anſchaffung hat unter Beratung der zuſtändigen Bezirks
tierzuchtinſpektion der Landwirtskammer aus einer anerkannten
Zucht der Provinz Sachſen zu erfolgen.

4. Der Eber bezw. Schafbock iſt bei der Viehverſicherung der
Landwirtſchaftskammer mit einem dem Staatsdarlehen
wenigſtens gleichen Betrage zu verſichern, ſo lange die Ge
noſſenſchaft ſich im Beſitz der Darlehen befindet.

5. Die Genoſſenſchaft unterſtellt ſich dem Aufſichtsrecht der
Landwirtſchaftskammer. Dafür bleibt der Eber für die Zeit
der Darlehnsgewährung von der Vorſtellung zur Kreis
eberkörung befreit. Schafböcke brauchen bislang noch nicht
zur Kreiskörung vorgeſtellt werden.

6. Das Staatsdarlehen beträgt für jeden Stationseber der
Genoſſenſchaft 150- 175 und für jeden Genoſſenſchafts
bock 200 Die Rückzahlung des Staatsdarlehns hat
nach 2, längſtens nach 3 Jahren zu erfolgen. Nur in ganz
begründeten Fällen kann von einer Rückzahlung der Staats
darlehen Abſtand genommen werden
Auf Anregung der Landwirtſchaftskammer weiſe ich die

Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes auf dieſe Möglichkeit zur
Verbeſſerung der bäuerlichen Schweine und Schafzucht hin und
empfehle, bei Errichtung von Genoſſenſchaften mit dem Bezirks
tierzuchtinſpektor der Landwirtſchaftskammer in Torgau in Ver
bindung zu treten, der koſtenlos bei der Gründung der Genoſſen
ſchaft und beim Ankauf von Ebern und Schafböcken Rat erteilt.

Anträge auf Gewährung von zinsfreien Staatsdarlehen zur
Errichtung von Eber und Schafbockſtationen ſind möglichſt bis
zum 15. Oktober ds. Js. bei der Landwirtſchaftskammer einzu
reichen. Später einlaufende Anträge können nur dann berück
ſichtigt werden, wenn durch die rechtzeitig geſtellten Anträge die
verfügbaren Mittel noch nicht erſchöpft ſein ſollten.

Dorgau, den 16. September 1927.
Der Tandrat. Wehr.

Annaburg, den 29. September 1927.
Der Gemeinde Vorſtand.

Die Säuglings-BVeratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den A. Oktober, nachmittags von 3 bis
5 Ahr ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Veröffentlicht.

Hirchliche Nachrichten.
Erntedankfeſt-

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt.
Vorm. Ahr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Muſtkaliſche Feierſtunde zur Weihe der neuen

Kirchenbeleuchtung.
Purzien. Nachm. I Uhr
Löben. Vorm. 8 Uhr:
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 8 Uhr; Gottesdienſt, vor

her Beichte.

Feſtpredigt, Herr Paſtor Matthiä.
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Vorführung
des neueſten Modells der biemens6chuckert:

Kleinfräſe in Raundorf
am Dienstag, den A. Oktober 1927, nachm. 2 Ahr

in den Baumſchulen der Firma
Böttcher &K Bergfeldt.

Gärtner, Plantagenbeſitzer, Landwirte und ſonſtige
Intereſſenten werden hierzu eingeladen.

Paul Hauber, Großbaumſchulen
Dresden Tolkewitz

Stützpunkt für den Vertrieb von Siemens-Schuckert-
Motorbodenfräſen.

Gchweine-Perſicherungs-Perein a. G.
für Annaburg und Amgegend.

Anſeren Mitgliedern zur gefl. Kenntnisnahme,
daß Rotlaufſchutzimpfungen ab 15. September
aus der Vereinskaſſe nicht mehr bezahlt werden.

Den Vorstand

r Ciere, die nicht gedeihen,
kräftigen ſich le hende durch

m. Brockmann's Vieh-Leber
tkranEmulſion „Oſteoſan“. Ei

j. weiß und ſtark vitaminhaltig!
7 n zwei Qualitäten: Drig.-Fl. zu

Kg 1.50 und 1.25; 4 Kg 8.50 unde größere Mengen billiger Zu
haben in Apotheken und Drogerien,

wo nicht durch
M. Brockmann Chemiſche Fabrik m. b. He,

Leipzig Euntr. 129 R.

Brochmanns Futterkalk Zwerg Marke (Miſchung)
e ſicher Knochenkrankheiten jeder Art.

Einkochapparate, dige
und andere Marken von 6.50 Mk. an

Weck-Einkochgläſer und Ringe
e Qrigtraſere fern W

Falhhrräder, von 90 Mk. an
Original Dünrikoppfahrwäcien in allen

Preislagen, I auch auf Teilzahlung.
Gärtüche Zuhehörteile. Fahrradmäntel und chläuche

Continental-Fahrradmäntel von 4.00 Mk. an
Guß- und 6öchmiedeeiſerne Kochherde,

braun lackiert, weiß emailliert in allen Größen
und Ausführungen zu konkurenzloſen billigen

Preiſen, ſowie ſämtliche Dfenbanartikel.
Großes Lager in Drahtgeflechten aller Breiten

6 und 4 eckig, Spann- und Stacheldrähte.

Wilhelm Gralel,

Schutzmarke

Alteste on ero d Boe für
aus erster 5Meue Gämsofedernm an

Alle Federn garantiert gewaschen und staubtrei.
I Bedern wie man sie von der Goans rupft mit allen
S Daunen P. Pfd. 2,50, beste 3,5

Pa. Halbdaunen
Dreiviertel Daunen Ia
Weiche zarte Volldaunen 9,75,
Mit d. Hand ger. Federn m. Daunen 4.-, 5
Beste zart und weich

Mirabesteht

86G
Jahre.

Versand gegen Nachnahme von 5 Pfund ab portofrei.
h Niehtgefallendes nchme auf meine Kosten zurück.

Neu-Treblbim 121Braupe,

n uTorgauer ßreis Rale

Preis 50 Pfg., ſowie

Köhlers Deutſcher Kalender
Preis 60 Pfg., zu haben bei

das leicht
laufende

Mielewerbe4 K.
Guüſferslon Westf.

e
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Herbſt Mantels herangehen! And

ſeitigkeit und zu den

rüſßte ne wen
Das iſt es, e Sie in eſler Linie ſuchen,

wenn Sie jetzt an die Wahl Jhres neuen
dieſe

finden Sie mir in denkbar größter Viel-

denkbar niedrigſten Preiſen!

Herren
Strickjacken Kleider Kinder-, Burſchen und

Anzüge (für tadelloſen Sitz wird garantiert).

Warme Winter-Unterkleidung
ſür Damen, Herren und Kinder
ſchon größtenteils am Lager!

chke, Acerſtraße 16

mit den s ſennen
Dieses seit 35 Jahren boeanee Hustenmittel, Köstlich
schmeckend, darf über die Winterzeit bei Ihnen nicht
fehlen Dann werden Sie verschont sein vor Hustem,

Heiserkeſt, Katarri, Verschleimumg.
Paket 40 Pf., Dose 80 Pf. Zu haben in Apotheken und

Drogerien und wo Plakate sichtbar.

MDormmumu
Men eingetroſfen!!

Damen und Rädchen- Mäntel
Damen und Kinder-Sportjacken

HerrenStrickjacken, Pullover
Sämmtliche

Minter-Unterkleſdung
Herren-Goclen, Damen und Kinder Gtrümpfe

Strickwolle o Jackenwolle
Winter-Joppen Hoſen Wind-Jacken

zu den billigſten Preiſen.

Heb. Seclimmeger.
rn

Amesfeliteligaurrtem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

eist an Betten,Stahlmatratz. inderbeorten
günst. an Priv Rat 1947 frei.

Eisenmöbelfabr. Suhl, Thür.

Nur die neuesten
Däsehemangeln

bringen Ihnen die
höchste Einnahme.

Liste frei
Bequeme Teilzahlung
Hrmst Hevrschuls,
Siegmar-Chemnitz (101)

Billigſte und reellſte Be
zugsquelle für

neue Oderbrucher

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft
a Pfd. 2.40, beſſ. 2.90 Mk.gewaſch. dopp. gerein. 8160
nur klein ſort. m. a. Daunen

Pfd. 4.75, beſſere 5.00,Halbdaunen 5.50, Daunen
zart, weiß 7.00, geriſſ. 4.50,
5.00, 5.50, zartweiß 6.50,
allerbeſt. Daunenſchleiß 7.00,
Daunen à Pfd. 8.50, aller
beſten 9.50 Mk. Verſand
Nahnahme. Ware nicht ge
fällt, Zurücknahme.

Otto Güelisch, Neu
trebbin (Oderbruch),

Gänſemaſtanſtalt. Gegr. 1875

6990680

in großen Mengen ſpott
billig abzugeben.

Wilh. Kunze.Herm. Buchhandlung.

e re e nnen e s
e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Achtung e
Rheiniſches Volkstheater.

Goldener Ring Annaburg.
Sonntag, den 2. Oktober, abends 8 Ahr:

Die Perle der Dperetten!

„Jig Försterohristel“
Operette in 3 Akten von Jarno.
Muſik: VRohr'ſche Kapelle.

Vorkommende Geſänge: Jch tu nur bös Falter, Falter
hüte dich Etwas lächeln Ja, wenn ich Kaiſer wär

Gebt mir die Geigen der ganzen Welt Will ich
einen Liebſten haben Die Liebe, wenn ſie echt iſt uſw.

Chriſtel Jlſe MeindelKaiſer Franz Joſef Kurt Preiß
Anfang 8 Ahr. Anfang 28 Ahr.

Rach der Vorſtellung Wall.
W Vorverkauf im Goldenen Ring.

Um gütige Unterſtützung bittet de Direktion

ünitgin
Luiſe Bund.

Hindenbürgfeier
am Montag den 3. Okto
ber, abends 8 Ahr im
„Waldſchlößchen“.

Alle Kameradinnen mit
ihren Angehörigen ſind hier
durch eingeladen.

Gaſthof zur Kleinbahn.

e Sonntag
ff. Kaffee und Buchen

Unterhaltungsmuſit.

Freundlichſt ladet ein
Wilh. Freidank.

Kahrräder
Owel, Brénnahor, Continental

S Rähmaſchinen
Marke Naumann KöhlerZentrifugen öprechapparate, Platten

Marke Diabolo u. Miele! allergrößte Auswahl
Anzahlung 30.00 Mk., Abzahlung monatlich 10.00 M.

Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

Emuillter Anſtalt o Benzinſtation o Autogenſchweißerei

Fritz Rödler, n r t 20Fernruf 253

Beſte u. billigſte vezugsguellein neuen Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 250 M.,dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 8,00 M, ſehr
zarte 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel P Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M. ſehr zarte 10,00 M., Feriſſene Federn mit
Daunen 3,40 M. beſſere 4, 25 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M. beſſere 7,60 M. ſehr zarte
8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfrete Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme

Rudolf Güelisechh, Weutrebbim Oderbruch).

e l l artenSo nrühren m 5. Steinbeiß.
Schweinetröge Eſpo, Rohrgewehe
FerkeltrögeKrippenſchalen ſürbolnein

empfiehlt 1900 Mauerſteine
Wilh. Kunze e

riſch eingetroffen880836600 Wilhelm Kunze
Rechnungshefte, Annaburg
Quittungshefte,

KinderWechſelhefte,
Notizblocs um Kartoſfelleſen

wollen ſich bis Sonntage
eſtellbücher, mittag melden.

Arbeitsbücher, Gertrudshof.
Dienſtbücher, S

Kontobücher aller Art e CDen ne Wenn ch
Herm. Steinbeiß t ittiwochs.9 ß Wrülhu Kumze,Papierhandlung.

rn d. 2.
Erntedanlſeſt,Anwozu freundl. e

Wiv. Lehmann.

200000Schriftl. Heimarbeit

e lis-Verlag 56/ München

900099000000900

9 28 7 TBrankpapisr,e
Herm. Steinbeiß.
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HöpkerAſchoſf über
Stenervereinhetttichung.

Reich und Länder.
Jn einer Sitzung des Hauptausſchuſſes des Preußi

ſchen Landtages äußerte ſich Finanzminiſter Dr. Höpker
Aſch of f über die Pläne zur Steuervereinheitlichung. Jn
erſter Linie komme in Beträcht die Verteilung der Zu
ſtändigkeiten für Reich und Länder. Nach den Rahmen
geſetzentwürfen bliebe für die Länder lediglich die Ent
ſcheidung darüber, wie die Steuern für das Land und wie
ſie für die Gemeinden in Anſpruch genommen werden
können, ferner die Möglichkeit, weiter über Steuerbefrei
ungen und endlich über die Höhe der Umlageſätze zu be
ſchließen. Unter dieſen Umſtänden könnten das Ge
werbeſteuerrahmen- und das Grundſtener-
rahmengeſetz nicht mehr als eigentliche Rahmen-
geſetze bezeichnet werden und müßten daher als ver-
faſſungsändernd angeſehen werden. Das Ge
bäudeentſchuldungsſteuergeſetz werde auch
von der Reichsregierung nicht als Rahmengeſetz bezeichnet,
da es die Höhe der Steuer bindend feſtlege. Hier könne
ſchon deshalb der verfaſſungsändernde Charakter nicht in
Zweifel gezogen werden. Der Finanzminiſter betonte
weiter, daß er gegen die grundſätzliche Linie der Verein
heitlichung des Steuerrechtes in den Rahmengeſetzen und
in dem Gebäudeentſchuldungsſteuergeſetz keine Bedenken

habe, nachdem der urſprüngliche Entwurf ſtark verbeſſert
worden ſei. Unerträglich ſei jedoch die Beſtimmung, daß
erſt nach Jnkrafttreten des Geſetzes geprüft werden ſoll,
ob und inwieweit die Gebäudeentſchuldungsſteuer auf
rechtzuerhalten ſei. Dem allmählichen Abbau der Wert
erhaltungsſteuer ſtimme er zu, eine ſofortige Be
ſeitigung wäre aber finanziell unerträglich. Die im
Steueranpaſſungsgeſetz enthaltene Organiſatton der Ver
waltung ſtelle eine Verfaſſungsänderung dar. Die gegen
wärtige Zerſplitterung der Steuerverwaltung ſei uner
träglich.

Nachwehen der Hochwaßſſerkataſtrophe.
Neue Unwetter in Jugoſlawien.

Während ſich im Schweizerland das Waſſer zwiſchen
Schaan und Schellenberg durch die Sffnung des Rhein
damms erheblich geſenkt hat, iſt die Not in der Gemeinde
Ruggelb noch immer ſehr groß. Ein reißender Strom
ergießt ſich durch die Ortſchaft, ſo daß die Wellen an vielen
Häuſern bis zum erſten Stock reichen

Die Rettung der bedrängten Bewohner es han
delt ſich um 13 Familien mit rund 60 Perſonen

wird faſt zur Unmöglichkeit.
Das Boot eines Fährmannes, der zu den Häuſern zu ge
langen ſuchte, zerſchellte an einem Baum, auf den er ſich

Erſt nach vielen Stundenmit knapper Not retten konnte.
gelang es, den Mann in völlig erſchöpftem Zuſtand zu be
freien. Die Einſturzgefahr der Häuſer erhöht ſich noch
immer. Ein Teil der Boote, die zur Rettung herange
bracht werden ſollten, wurde durch wiederholtes An
prallen an die Häuſer unbrauchbar gemacht, wodurch die
Bergungsarbeiten außerordentlich erſchwert ſind. Die
von Chur entſandten 200 Schweizer Soldaten ſind einge
troffen und gemeinſam mit den öſterreichiſchen Truppen
um die Schließung der Dammlücke bei Schaan bemüht.

Jnfolge der Hochwaſſerkataſtrophe rechnen die öſter
reichiſchen Bahnen auf der ſchwer mitgenommenen Arl
berg Linie mit einer zweimonatigen Ver
kehrsunterbrechung. Es wird eine Umleitung
der Arlberg Züge über Lauterach-Bregenz erwogen-

Der Waſſerſtand des Rheins und des Neckars in der
Nähe von Mannheim iſt mehr als drei Meter über nor
mal. Die Rheinuferanlagen ſind zum großen Teil über
ſchwemmt. Auch der Neckar iſt ſtark geſtiegen und hat das
Vorland ſowie die Wieſen vollſtändig überſchwemmt. Bei
Schaffhauſen iſt der Rhein ſo ſtark geſtiegen, daß der
Schiffsverkehr zwiſchen Schaffhauſen und dem Unterſee
eingeſtellt werden mußte, weil die Schiffe nicht mehr
unter den Brücken hindurchfahren können.

hat dieine ſchwere Anwetterkataſtro e
en) mitWoiwodinag und Batſchka (Jug

brüchen heimgeſucht.
ſind eingeſtürzt
ſind auf lang
werden gemeldet.

Ferner wütete in Bosniſch Brod
barer Sturm, der Bäume entwurzelte und durch die
Straßen trug. Es wurden viele Häuſer abgedeckt und in
der Umgebung großer Schaden angerichtet. Kurze Zeit
darauf fiel dichter

Hagel in Nußgröße,
ſo daß die ganze Gegend wie von Schnee bedeckt ausſah.
Der Bahnhof von Bosniſch Brod wurde gänzlich ver
wüſtet.

Vermiſchte Nachrichten.
Dr. Streſemann auf der Fahrt nach Berlin.

Genf. Der deutſche Außenminiſter Dr. Streſemann
iſt Mittwoch um 6 Uhr abends von Genf abgereiſt und
wird am Donnerstag nachmittag in Berlin eintreffen. Die
Delegationen folgten noch am ſelben Tage, ſoweit ſie
nicht ſchon weggefahren waren.

Amtliche Anterſuchung des Schleizer Flugzengunfalls.
den die Unterſuchungskom-

miſſion unter Leitung von Miniſterialrat Mühlig- Hofmann.
Berlin. Nach dem Bericht,

dem Reichsverkehrsminiſterium über die Urſachen des Flug
zeugunglücks bei Schleiz erſtattet hat, iſt der Hergang des
Unglücks nach übereinſtimmendem Urteil aller an der Unter
ſuchung Beteiligten in folgender Weiſe zu erklären: Der
obere Beſchlag der linken hinteren Flügelſtrebe iſt ge
brochen Bei dem Verſuch, mit dem beſchädigten Flugzeug
eine Notlandung vorzunehmen, hat der Führer für die
Sicherheit der Jnſaſſen in umſichtiger Weiſe weitgehende
Maßnahmen getroffen (die Jnſaſſen hatten Zeit gehabt, ſich
anzuſchnallen, und bei dem Aufſchlag auf die Erde iſt ein
Brand vermieden worden). Als das Flugzeug ſich der Erde
näherte, iſt dann der linke Flügel vollkommen ab
gebrochen. Das Flugzeug ſtürzte ſenkrecht auf den Boden.
Durch das Nachgeben des hinteren oberen Flügelſtrebenbe
ſchläges iſt das Unglück mithin zur Auswirkung gekommen.
Da die Konſtruktion des Flugzeuges und die Feſtigkeit dieſes
Konſtruktionsteiles geprüft und als ausreichend erwieſen iſt,
die Nachprüfung eine andere Auffaſſung nicht ergeben hat
und die Ausführung im andauernden Betrieb ſich bewährt
Hhat, muß der Bruch des Beſchlages durch weitere unvorher
geſehene Umſtände herbeigeführt worden ſein. Als ſolche
Umſtände kommen in Betracht: Matertalfehler, Ermüdungs
erſcheinungen durch Schwingungen und Überbeanſpruchung

durch beſonders heftige Motorerſchütterungen infolge Pro
pellerſchadens. Die Fortführung der Unterſuchung durch
Prüfung der Bruchſtücke ſoll hierüber noch näheren Aufſchluß
geben. Auf Grund der durch den Unfall gewonnenen Er
kenntnis iſt die Wiederholung eines derartigen Bruchs aus
geſchloſſen. Insbeſondere geben die umfangreichen, unver
züglich eingeleiteten Maßnahmen volle Gewähr für die Ver
kehrsſicherheit dieſer Flugzeuge

Keine Tariferhöhungen bei der Reichsbahn.
Berlin. Vom 26. bis zum 28. September 1927 tagte der

Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in Berlin.
Jm Mittelpunkt der Beratung ſtanden ſtnanzielle Fragen. Die
n e der Reichsbahnbeamten iſt nach dem
Reichsbahngeſetz „unter Berückſichtigung der Verhältniſſe der
Reichsbeamten“ feſtzuſetzen, ſobald die Reichsregelung geſetzlich
feſtſteht. Bis dahin ſollen nach den vom Reich aufgeſtellten
Grundſätzen von der Reichsbahn vom 1. Oktober ab Vorſchuß
zahlungen geleiſtet werden. Jm laufenden Kalenderjahr
werden Tariferhöhungen nicht nötig ſein. Die in der Juli
ſitzung noch nicht erledigte Beſeitigung gewiſſer Härten im
Gütertarif mußte wegen der derzeitigen Ungeklärtheit der
Finanzlage auf die nächſte Sitzung des Verwaltungsrates ver
ſchoben werden.

Ausbau der deutſchchineſiſchen Mittelſchule in Tſingtau.
Hamburg. Jn den Vorſtandsberatungen der in Ham

burg tagenden Jahresverſammlung des Allgemeinen Evange
liſchProteſtantiſchen Miſſtonsvereins (Oſtaſtenmiſſion) wurde
ein weiterer Ausbau der deutſchchineſiſchen Mittelſchule in
Tſingtau zu einer Vollanſtalt veſchloſſen, ferner die Wieder
eröffnung der deutſchen Abendſchule und des Studentenheims
in Tokio ſowie die Entſendung einer Schweizer Schweſter
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Gegend der
Wolken

Zahlreiche Häuſer und eine Kirche
Die Telegräphen- und Lichtleitungen

t Strecken zerſtört und mehrere Todesopfer

ein furcht

reich weitgehende Zugeſtändniſſe zugunſten der
belgiſchen Ausfuhrartikel durchzuſetzen.

auf die ärztliche Station in Tſinningſchow. Tänt iſt ferner
der Bau eines Gemeindehauſes in Kyoto.

Belgien und der deutſche franzöſiſche Handelsvertrag.
Brüfſel. „Nation Belge“ kündigt an, daß die drei in

Brüſſel anweſenden ſozialiſtiſchen Miniſter mit mehreren
leitenden Perſönlichkeiten der ſozialiſtiſchen genoſſenſchaftlichen
Organiſationen eine Beſprechung im Außenmintiſterium ab
hielten, um die Rückwirkungen des deutſch- franzöſiſchen Han
delsvertrages auf die belgiſche Induſtrie und den belgiſchen
Handel zu prüfen. Die Leiter der Genoſſenſchaften legten ihre
Anſicht dar und beſtanden auf der Notwendigkeit, von Frank

weſentlichen
Nach einer weiteren

Havasmeldung aus Brüſſel kündigen die belgiſchen Blätter an,
daß der belgiſche Botſchafter in Paris, ſobald Poincaré nach
Paris zurückgekehrt ſein wird, bei der franzöſiſchen Regierung
einen Schritt bezüglich des franzöſiſch-belgiſchen Handelsver
trages unternehmen werde.

Nah and Fern
O 30 000 Mark unterſchlagen. Der Oberpoſtaſſiſtent

Römer, der Leiter der Poſtagentur Elſterburg Provinz
Sachſen), wurde auf Veranlaſſung ſeiner vorgeſetzten
Behörde verhaftet, da die Bücherreviſion ergeben hatte,
daß er im Laufe kurzer Zeit 30 000 Mark Dienſtgelder
unterſchlagen hat.

O Eine ganze Familie mit Gas vergiftet. Nach ge
waltſamem OSffnen der verſchloſſenen Tür fand man die
vierköpfige Familie des Gutsſekretärs Lange in Tete
row entkleidet und beſinnungslos in den Betten vor. Die
beiden Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren waren
et tot, während die Eltern ſchwer krank danieder
iegen.

O Einbruchsdiebſtahl mit Sauerſtoffapparat. Jn der
Fabrik der Gemeinert A.G. in Seifersdorf bei Sorau iſt
ein umfangreicher Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die
Diebe, die mit Nachſchlüſſeln in die Kontorräume ge
langt ſind, öffneten mit einem Sauerſtoffapparat den
Geldſchrank und erbeuteten 22000 Mark. Nach der
Art des Einbruchs wird angenommen, daß es ſich um
Großſtadteinbrecher handelt.

O Autounglück bei Elsholz. Ein Berliner Auto ver
ſuchte auf der Leipziger Chauſſee bei Elsholz einen
anderen Kraftwagen zu überholen. Es fuhr dabei auf
den Sommerweg, kam ins Schleudern und überſchlug ſich.
Die beiden Jnſaſſen, die Schriftſtellerin Köhler und der
Kaufmann Hannig, ſind ihren Verletzungen erlegen.

O Der Ausbruch aus dem Olmützer Militärgefängnis.
Jm Zuſammenhang mit dem Ausbruch der Verbrecher
Lecian und Kaſparik aus dem Olmützer Militärgefängnis
ſind drei Zivilperſonen verhaftet worden, denen nach
gewieſen wurde, daß ſie untereinander Abmachungen
wegen Unterſtützung der Flucht der beiden Ver
brecher getroffen haben und ſich in der kritiſchen Zeit in
der Nähe des Garniſongefängniſſes befanden, um den
Genannten die Flucht zu erleichtern. Dieſe drei Per
ſonen ſtanden in Verbindung mit dem zum Wachtdienſt
für die beiden Verbrecher kommandierten Soldaten,
der im Verdacht ſteht, ebenfalls an den Vorbereitungen
zur Flucht beteiligt geweſen zu ſein.
O Ein neuer Dornröschenſchlaf. Nachdem Frau Lon

giang, die Gattin eines Gutspächters in Northampton
ſhire in England, ein Jahr lang bewegungslos im Schlaf
gelegen hatte und künſtlich ernährt werden mußte, er
wachte ſie und begrüßte ihre Angehörigen mit einem
Morgengruß. Sie empfand heftigen Hunger und ver
langte zu eſſen und zu trinken. Nach einer ausgiebigen
Mahlzeit gewann ſie zuſehends an Kraft.

O Ein ganzes Dorf durch Feuer zerſtört. Jn der Nähe
von Opulin in Südſlawien wurde ein ganzes Dorf durch
Großfeuer zerſtört. Ein Kind kam in den Flammen um,
während eine Frau vor Schreck wahnſinnig
wurde. Der Schaden wird auf über zwei Millionen
Dinar geſchätzt.

O Rache eines ſitzengebliebenen Schülers. Jn Ploschtt
in Rumänien erſchoß der Gymnaſiaſt Chriſteſen aus Wut

en
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28 (Nachdruck verboten.)Annuſchka glaubte aus Viktors Worten eine leiſe
Jronie herauszufühlen und unterbrach ihn mit erregter
Stimme:

„Was hat deine Mutter mit dir geſprochen
„Sie iſt nur durch deine Andeutung, daß ich dich

heiraten müßte, beunruhigt. Und ich finde ſelbſt, daß dieſe
Außerung etwas unvorſichtig von dir war.“

„Deine Mutter hat mich beleidigt,“ entgegnete An
nuſchka ſchroff. „Deshalb habe ich ihr die einzig richtige
Antwort gegeben. Es iſt traurig genug, daß du dafür kein
Verſtändnis haſt.“

Viktor blickte nervös vor ſich hin.
„Annuſchka, weshalb dieſen gereizten Ton?“ ſagte er,

freundlich zuredend. „Jch habe doch den Kampf für dich
und mich ausgekämpft, und es iſt doch für mich ſehr vitter,
daß meine Mutter in Unfrieden mein Haus verlaſſen hat.

„Das weiß ich! Aber was ich getan habe, das tat ich
aus Liebe zu dir. Jch gehe jetzt für einige Wochen weg,
und du kündigſt öffentlich unſere Verlobung an.“

Ein Blick, in dem ſich Befremden und Mißtrauen
miſchten, traf Viktor, als er nicht ſofort antwortete.

„Jch glaubte, das müßte auch dein ſehnlichſter Wunſch
ſein!“ ſetzte Annuſchka hinzu.

„Gewiß, gewiß ich halte es aber für ratſamer,
jetzt noch eine längere Zeit zu warten; die Gründe brauche

ich dir wohl nicht erſt auseinanderzuſetzen. Jch will für
einige Monate nach Jtalien, und du bleibſt hier oder
du gehſt ebenfalls auf Reiſen. Jm Frühjahr treffen wir
dann in Wien zuſammen und feiern in aller Stille unſere
Hochzeit.“

Annuſchka ſah Viktor mißtrauiſch an.
a „Und weshalb nicht vorher, Herr von Poranſki?“

ſagte ſie kühl.

Viktor antwortete nicht.
Annuſchka erhob ſich. Die Mahlzeit, die ſie ſich auf

gelegt hatte, lag noch unberührt auf ihrem Teller
„Wir wollen dieſe Auseinanderſetzung jetzt beendigen,

Herr von Poranſki,“ ſagte ſie kühl. „Jch erwarte in den
nächſten Tagen Jhren Beſcheid.

Viktor ſtand auf, machte eine formelle Verbeugung
und ſagte in demſelben eiſigen Tone wie ſie: „Sie werden
es ſich noch überlegen mein gnädiges Fräulein!“

Als die Tür ſich hinter Annuſchka geſchloſſen hatte,
lachte Viktor laut auf.

„Noch ſind wir nicht ſo weit! Das könnte ja eine
glückliche Ehe geben!“

Er leerte ſein Glas und klingelte.
„Den kleinen Jagdſchlitten mit den zwei Juckern! Jch

fahre nach der Stadt!“
Jn ſeinem Zimmer zog er ein Schubfach auf und

ſteckte eine mit Banknoten gefüllte Brieftaſche zu ſich.

Neuntes Kapitel.
Nach einer beim Kartenſpiel durchwachten Nacht war

Viktor gegen Mittag des nächſten Tages nach Chmilowo
zurückgekehrt.

Er hatte nicht nur ſeine ganze mitgenommene Bar
ſchaft verloren, ſondern zur Deckung ſeiner Spielverluſte
auch noch Wechſel in beträchtlicher Höhe ausgeſtellt. Wie
viel er verloren hatte, wußte er am nächſten Tage ſelbſt
nicht mehr genau, aber es mußte beinahe ſo viel wie das
vom Onkel feſtgeſetzte Jahreseinkommen ſein.

Nach kurzem Schlaf, in dem Viktor von unruhigen
Dräumen heimgeſucht wurde, erwachte er, ohne die ge
hoffte Erquickung gefunden zu haben. Er ließ ſich ſchnell
ein Bad vereiten, das ihn erfriſchte, zog eine dicke Jagd
joppe und ſeine langen Jagdſtiefel an und nahm das
Gewehr zur Hand, um hinauszugehen in Feld und Wald.
Das Wandern durch die kalte Luft, die Aufmerkſamkeit,
die er beim Pirſchen entwickeln mußte, würde ſeine Ge
danken ablenken.

Als Viktor einige Stunden ſpäter von dem Aufenthalt
in der friſchen Luft geſtärkt zurückkehrte, war er ſehr

guter Laune. Er hatte einen ſtarken Bock geſchoſſen, der
abnormerweiſe trotz der ſpäten Jahreszeit noch das Ge
hörn trug. Dann hatte er noch eine Stunde am Wald
rande geſeſſen und bei ziemlich ſchwachem Büchſenlicht
einen Fuchs mit Erfolg aufs Korn genommen.

Ein gewiſſes Behagen am Daſein hatte ſich wieder
bei ihm eingeſtellt. Er war bei ſeiner einſamen Streiferei
zu dem Entſchluß gekommen, ſeine Abreiſe zu beſchleu
nigen, denn die Veränderung ſeines Wohnortes war das
ſicherſte Mittel, um aus der dumpfen Atmoſphäre von
Chmilowo herauszukommen.

Annuſchkas Nerven waren augenſcheinlich ſtark über
reizt. Sie würde während ſeiner Abweſenheit ruhiger
werden, und ſicher ſchadete es nichts, wenn er Zeit ge
wann, bevor er den Entſchluß faßte, ſich für immer an ſie
zu binden.

Als Viktor wieder ſein Zimmer betrat, meldete ihm
der Diener einen Mann, der ſchon längere Zeit gewartet
hatte und ihn dringend zu ſprechen wünſche.

Viktor bedachte einen Augenblick, dann befahl er, den
Fremden vorzulaſſen.

Eine mittelgroße, gedrungene Geſtalt trat mit gutem
Anſtand über die Schwelle, zog klappend die Hacken zu
ſammen und verbeugte ſich wie ein Kavalier.

Mit kurzem Kopfneigen erwiderte Viktor den Gruß,
während ſein Auge den Fremden langſam von oben bis
unten muſterte. Der Mann trug die ſchwarz verſchnürte
Pikeſche, wie ſie der niedrige polniſche Adel zu tragen
pflegt. Der Rock war ziemlich alt, aber von elegantem
Schnitt und ſauber gehalten.

Viktor bot dem Gaſt mit einer Handbewegung einen
Stuhl an.

„Womit kann ich Jhnen dienen ſagte er nicht gerade
freundlich, da er vermutete, daß der Fremde eine Unter
ſtützung von ihm verlangen würde, und Viktor war nach
den großen Verluſten der vergangenen Nacht nicht gerade
in gebefreudiger Stimmung.

(Fortſetzung folgt.)



daruver, daß er ver der Marthematikprüfung
durch gefallen war, den Mathematikproſfeſſor und
verübte Selbſtmord

O Lindbergh verdient mehr als Tunney. Die amerika
niſchen Zeitungen teilen mit, daß Lindbergh für ſeine
Memoiren über den DOzeanflug zwei Millionen Dollar
eingenommen hat, ſo daß jedes Wort der Memoiren
durchſchnittlich auf 40 Dollar zu ſtehen kommt. Dieſe
Einnahme eines Fliegers überbietet ſelbſt die von dem
Boxer Tunney, der nur einmal im Jahre beim Kampf
um die Weltmeiſterſchaft etwas verdienen kann, dann
aber gleich eine ganze Million Dollar.
Bunte Tageschronit

Frankfurt a. M. Die Reichsbahn hat bei Hanau eine neuegroße Ei e nbahnbrüche über den Main bauen laſſen, die

250 000 Mark gekoſtet hat. Sie wurde jetzt dem Verkehr über
geben.

Paris. Bei Bauarbeiten in Toulon wurden durch einen
vorzeitig explodierenden Sprengſchuß zwei Mann getötet
und drei ſchwer verletzt.

Belgrad. Jn Uesküb ſtarb in den ärmlichſten Verhältniſſen Milan Ziganowitſch, einer der Attentäter des öſter
reichiſchen Thronſolgers Franz Ferdinand.

Peking. Auf dem Sungarifluß iſt ein chineſiſches Militär
boot gekentert, wobei die 47 Mann ſtarke Beſatzung ertrun
ken iſt. Das Boot befand ſich auf der Verfolgung von Fluß

piraten. eOSnabrück. Die Zahl der an Paratyphus Erkrankten
hat ſich auf 160 erhöht. Eine Frau iſt an den Folgen des
Typhus bereits geſtorben.

Detrvit. Der auſtraliſche Flieger Frederick Giles iſt an
Bord des Eindeckers „Blue Bird“ nach Chikago abgeſlogen, wo
er die erſte Zwiſchenlandung auf ſeinem Fluge nach Wellington
(Neuſeeland) vornehmen will.

Roſeveltfield. Vier Flugzeuge, die zu dem amerikaniſchen
Luftderby geſtartet waren, werden vermißt.

Oktober.
„Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub;
Schenk ein den Wein, den holden!
Wir wollen uns den grauen Tag
Vergolden, ja vergolden!“

Das Oktoberlied von Theodor Storm beginnt ſo. Nun
Lyriker haben das Recht, die Welt ein bißchen anders zu
ſehen als wir gewöhnlichen Menſchenkinder. Jn Wirklichkeit
iſt es nämlich mit dem Nebel und dem grauen Tag im Oktober
noch nicht gar ſo ſchlimm das ſind Dinge, die eigentlich erſt
den dritten der Herbſtmonate, den November, angehen. Jm
Oktober iſt, alles in allem, ſelbſt in unſeren etwas rauhen
Breiten der Herbſt oft noch ſo goldig ſchimmernd, daß wir ihn
nicht erſt zu vergolden brauchen. Es iſt wahr: die Natur
ringsum bereitet ſich allmählich auf den Winter vor, wenn der
Oktober über uns gekommen iſt. Die Störche und die Schwal
ben und die Lerchen ſind zu höheren Wärmegraden abgeflogen,
auf den Feldern ſtehen Stoppeln, und der Wind pfeift und
ſtreift über letztes Grün. Aber es iſt immerhin ſchöner Erſatz
da für verblichene Schönheiten. Da haben wir z. B. dort, wo
die Rebe blüht, das Feſt der Weinleſe, das allein ſchon ge
eignet ſcheint, den Oktober zu einem beſonders wünſchens
werten Monat zu machen. „Weinmonat“ haben ihn denn auch
unſere klugen Vorfahren genannt, denn der Name „Oktober“
iſt, gleich den Namen aller anderen Monate, die wir haben,

nicht deutſch, ſondern lateiniſch. Aus dem alten römiſchen
Kalender haben wir dieſen Namen übernommen und er iſt

uns geblieben, obwohl er eigentlich keinen Sinn mehr hat.
„Oktober“ vom lateiniſchen „octo“, acht heißt nämlich der
„achte Monat“ und im altrömiſchen Kalender war er das auch
wirklich; bei uns aber iſt er des Jahres zehnter Monat. Aber
darum brauchen wir uns die Freude an ihm und ſeinen
Gaben nicht rauben zu laſſen. Es iſt nämlich zu vermerken,
daß es Oktoberfreuden auch dort gibt, wo man nicht gerade
das Glück hat, ſchöne Trauben zu „leſen“. Apfel und Birnen,
das Oktoberkernobſt, ſind auch eine ſchöne Sache, und wie wir
mit Storm angefangen haben, ſo können wir in puncto Ok-
tober auch mit ihm ſchließen, um ihn wieder „herauszupauken“
und zu zeigen, daß man bei aller Lyrik praktiſch denken kann,
denn dieſer ſelbige Storm ſingt:

„Und ſind die Blumen abgeblüht,
So brecht der Apfel goldene Bälle;
Hin iſt die Zeit der Schwärmerei,
So ſchätzt nun endlich das Reelle!“

e

Der Kampf ums Majorat.
Ein Kulturroman von Fritz Skowronnel.,

24] (Nachdruck verboten.
„Mit einem ſtillen Plätzchen unter Jhrem Dach,

werter Herr von Poranſki,“ erwiderte der Fremde ve
ſcheiden, „würden Sie mich aus großer Not vefreien. Jch
bin, wie Sie aus meinen Papieren erſehen wollen, ein
Edelmann von Geburt, der einſt auch Haus und Hof beſaß,
ſich aber durch ſeinen Leichtſinn um das Erbe ſeiner Väter
brachte. Nun bin ich für die Welt tot und führe ſeit Jahren
unter einem angenommenen Namen ein Wanderleben, auf
dem ge e halbe Welt durchkreuzt habe.“

er Fremde war aufgeſprungen, legte enktenHauptes die rechte Hand aufs Herz und fuhr en

„Jch weiß, daß mich nur mein großer Leichtſinn ſo
weit gebracht hat, Herr von Poranſki, aber denken Sie
nicht, daß ich deshalb vereits zu den Verlorenen gehöre
Haben Sie Mitleid mit mir!“

Auf Viktor waren die Worte des Fremden nicht ohne
Eindruck geblieben. Es war ihm, als würde ihm ein
Spiegel ſeiner eigenen Zukunft vorgehalten. Mit einer
größeren Wärme, als es ſonſt in ſeiner Art lag, ſagte er:

„Wenn Jhr Herz Sie freigeſprochen hat, kann ich nicht
Jhr Richter ſein.“

Langſam lenkte das Geſpräch dann in ruhigere
Bahnen ein, und Viktor konnte ſich bald davon überzeuger.,
daß er es mit einem intelligenten Menſchen zu tun hatte,
der nebenbei auch ein ganz ausgezeichneter Geſellſchafter
zu ſein ſchien

Der Schloßherr von Chmilowo überdachte raſch, daß
es für ihn nur von Vorteil ſein konnte, wenn er während
ſeiner Abweſenheit einen Mann auf dem Schloſſe hatte,
der ihm unbedingt ergeben war und auf den er ſich unter
allen Umſtänden verlaſſen konnte. Dieſer ehemalige Stan
desgenoſſe Saleſki nannte er ſich würde ihm ſicher
dankbar ſein, wenn er ihm eine Exiſtenz gab, und es war
vielleicht auch ganz gut, Annuſchka, die in ihrer Leiden

Bodenſtändige Pferdezucht.
Von der Tagung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

Jn der Verſammlung der Pferdezuchtabteilung auf der
Sitzung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Magdeburg
berichtete über „Bodenſtändige Zucht“ Okonomierat Manitius
Münſter, der ſich mit den Landeszuchten beſchäftigte. Einen
großen Einfluß ſo führte der Vortragende aus, üben die Aus
tellungen der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft aus. Die
Grundlage jeder bodenſtändigen Zucht ſei das klare Zuchtziel.
Als bodenſtändige Zuchten ſeien die älteren Zuchtgebiete an
zuſehen, die die Bodenſtändigkeit zu verſtärken ſuchen, während
die jüngeren auf dieſes Ziel hinarbeiten müßten. Nur eine
Zucht, die bodenſtändig der Scholle entſpreche und den natür
lichen Verhältniſſen Rechnung trage, könne die gewünſchte
Rente abwerfen. Die Träger der bodenſtändigen Zucht ſeien
die Stuten Gute vererbungstreue Stuten müſſen der Zucht
erhalten bleiben.

Bei der Hengſtwahl ſei der bodenſtändige Hengſt dem ein
geführten vorzuziehen. Von hoher Bedeutung ſei die Samnt
ung bewährten Blutes durch Verbindung der Blutlinien. Die
Aufzucht in enger Verbindung mit der Natur ſpielten für die
Bodenſtändigkeit eine große Rolle. Unter den Mitteln zur
Erreichung einer bodenſtändigen Zucht nannte der Redner den
Zuſammenſchluß der Züchter (Pferdezuchtgeſetz), geordnete
Zuchtbuchführung, Hengſt- und Stutenkörung, Leiſtungs
prüfung ſowie Pflege der Wieſen.

Der Gafran.
Der Safran iſt heute noch eine allgemein bekannte und

n Färbe Würz und Heilpflänze, wenn er auch
ängſt nicht mehr die Bedeutung hat wie im Mittelalter,
wo man ſeine Heilkraft ungeheuer überſchätzt und auch
für ſeine würzenden Eigenſchaften eine Leidenſchaft be
ſeſſen hat, die Uns nur dann verſtändlich wird, wenn wir
daran denken, daß die Auswahl fremdländiſcher Gewürze
damals ſehr viel geringer war als heute. Man nannte
damals den Safran geradezu den König der Heilgewächſe.
In der volkstümlichen Heilkunde ſpielt er in manchen Ge
genden immer noch eine große Rolle, als Gewürz wird er
ebenfalls noch in einigen Gegenden als geradezu unerſetz
lich betrachtet. So iſt die Begeiſterung der Graubündner
für den Safran bekannt. Man kann ſich dort hohe
Feſttage nicht vorſtel
len, bei denen die Spei
ſfen nicht kräftig mit
Safran verſetzt ſind.
Aber auch bei uns
bleibt der Safran bei
vielen Hausfrauen zum

rben der Kuchen
äckereien in hohen

Ehren. So kennt ihn
dem Namen nach jeder.
Aber nicht jeder kennt
die Pflanze, die uns
den Safran liefert

Dieſe Pflanze iſt
eine nahe Verwandte
der allgemein belieb
ten Frühlingsblume
„Krokus“. Der Safran
heißt mit ſeinem wiſſen
ſchaftlichen Namen Orocus sativus. Jm Gegenſatz zu dem
Frühlingsblümchen kommt er aber erſt im Herbſt zum
Vorſchein, hat auch nicht wie der Krokus Blütenfarben
aller Art, ſondern iſt einfarbig violett, ſelten einmal weiß.
Dieſe Blüte erſcheint September bis Oktober und ſie iſt
es, die den geſchätzten Würz- und Farbſtoff liefert. Die
Narben und Griffelenden der Blüten werden ausgezwickt
und getrocknet, was bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit
meiſt künſtlich geſchehen muß und oft eine mühſame Arbeit
iſt. Allerdings lohnt ſie ſich, denn für ein Kilogramm
Safran wurden vor dem Kriege dem Erzeuger bis
120 Goldmark bezahlt und heute dürfte der Preis kaum
viel geringer ſein.

Der Safran iſt urſprünglich in Europa nicht zu Hauſe,
ſondern er iſt aus dem Morgenlande, wo ihn die Jnder
und die Araber längſt im großen zu Handelszwecken an
gebaut hatten, zu uns gebracht worden, wabrſcbeinlich

Land und Hauswirkſcha

e W
einen verſchwiege

Viltor fragte Herrn Saleſki, welche Fähigkeiten er
denn beſitze, um ſich auf dem Schloſſe nützlich zu machen,
und etwas großſprecheriſch antwortete ihm Saleſtki:
ch kann alles, Herr von Poranſki. Ich ſpreche Fran

zöſiſch, Ruſſiſch, Deutſch, Engliſch, Jtalieniſch ich ſinge
Chanſons und Balladen in allen dieſen Sprachen, be
gleite mich ſelbſt dazu auf der Gitarre ich vin ein
guter Reiter, ein vorzüglicher Schütze, ich kenne jedes
Kartenſpiel der Welt und ich kann verſchwiegen ſein wie
das Grab. Wenn Sie mich alſo als Jhren Sekretär oder
in einer ähnlichen Stellung an Jhrer Seite vehalten
wollen, dann werden Sie ſich meiner nicht zu ſchämen
brauchen.“

An dieſem Abend wurde Saleſki als Gaft des Schloß
herrn bewirtet. Annuſchka erſchien nicht zum Abendbrot,
und Viktor vermißte ſie auch nicht einmal, ſo ausgezeichnet
verſtand es der Fremde, durch ſeine Unterhaltungsgabe
den Schloßherrn von Chmilowo zu feſſeln.

Jmpulſiv, wie Viktor war, entſchloß er ſich noch an
demſelben Abend, Saleſki in ſeine Dienſte zu ſtellen.

„Es iſt abgemacht, daß Sie bei mir bleiben,“ ſagte
er, bevor er ſich zur Nachtruhe in ſein Zimmer vegab, in
dem er Saleſki freundlich die Hand drückte. „Jch denke,
wir werden gut miteinander auskommen. Ich beabſichtige
allerdings, in den nächſten Tagen auf längere Zeit zu
verreiſen, und muß Sie hier allein laſſen, aber gerade für
dieſen Fall können Sie mir wertvolle Dienſte leiſten Als
mein Sekretär werden Sie vorläufig ein Monatsgehalt von
zweihundert Gulden beziehen, und wenn Sie Gelegenheit
haben, mir noch beſondere Gefälligkeiten zu erweiſen, ſo
kann ſich dieſes Einkommen im Laufe der Zeit noch er
höhen. Was ich in erſter Linie erwarte, iſt, daß Sie mir
während meiner Abweſenheit über alles, was auf dem
Schloß vorgeht, getreulich Bericht erſtatten, und daß ich
mich auf Jhre Verſchwiegenheit völlig verlaſſen kann.

So wurde Herr Severin Saleſki Viktors Privatſekretär
und Vertrauter.

durch die Kreuzrikter. Er hat ſich hier aber gut einge
wöhnt, ſo daß er in wärmeren Gegenden ſogar verwildert
iſt. Es macht keine Mühe, die geringen Mengen Safran,
deren man für den eigenen Hausgebrauch benötigt, im
Garten zu ziehen. Man verwendet die Pflanzen am beſten
zu Weg oder Beeteinfaſſungen, wobei ſie durch ihre Zier
lichkeit und durch ihre ſpäte ſchöne Blüte erfreuen.

Für den Anbau im großen eignen ſich nur mildere
Lagen. Hierzu werden die Samenzwiebeln im Spät
ſommer in den Boden geſteckt, und zwar in Reihen von
etwa 20 Zentimeter Abſtand, die einzelnen Pflanzen etwa
10 Zentimeter weit voneinander. Dieſe Beete oder Felder
liefern dann drei Jahre lang ununterbrochen die wert
vollen Blüten, dann werden ſie umgegraben und neu an
gepflanzt. Hierbei findet man ſo viele junge Ver
mehrungszwiebeln, die ſogenannten „Kiele“, daß man
nicht nur den eigenen Bedarf decken, ſondern auch noch
einen großen Teil an andere Züchter verkaufen kann. Aus
geſprochen rauhe Lagen ſind ſelbſtverſtändlich nicht ge
eignet, wenn man auch früher beinahe in jeder Gegend
Safranbau verſucht hat. Tritt frühe Herbſtkälte ein, ſo
fällt der Blumenflor lohnend aus. Jn Spanien, in
einigen franzöſiſchen Gegenden, aber auch in Niederöſter
reich, wo immer noch der wertvollſte Safran gezüchtet wird,
im Elſaß und in Cambridge und Eſſerx in England ſteht
der Safranbau heute noch hoch in Anſehen und liefert den
Landwirten alljährlich gute Einnahmen, allerdings zu
einer Zeit, wo ſich mit dem Sammeln und Trocknen nur
jüngere Kinder beſchäftigen, da dann die Herbſtbeſtellung
ſchon alle Kräfte in Anſpruch nimmt. Für den Garten iſt
die ſchöne und nützliche, altberühmte Pflanze aber auf
jeden Fall zu empfehlen.

Zum Merken.
Läuſeſucht bei Kaninchen kommt außer von Unreinlichkeit

auch von ſchlechter Geſamthaltung und Ernährung. Es iſt eine
alte Erfahrung, daß unterernährte Tiere beſonders anfällig
für Ungeziefer ſind. Man muß vor allem für eine kräftigere
und reichlichere Nahrung beſorgt ſein und die größte Rein
lichkeit ſowohl bei den Tieren als auch im Stalle ſelbſt beob
achten, dann verlieren ſich die Läuſe. Dabei ſuche man die
Läuſe noch dadurch zu beſeitigen, daß man die Tiere mit gutem
Jnſektenpulver beſtäubt und ſie kämmt, bemerke aber wohl,
daß das Kaninchen ein Waſchen durchaus nicht vertragen kann,
denn für Näſſe iſt ſolches außerordentlich empfindlich, daher
es auch nicht in feuchten Stallungen gedeiht.

Unterſcheidung von Hahn und Henne. Bei mehreren
Hühnerraſſen, beſonders bei ſchweren die Wyandotten ſind
dafür ein allbekanntes Beiſpiel unterſcheiden ſich die jun
gen Hähne nur ſehr wenig von den jungen Hennen. Ein Miß
griff iſt daher durchaus verzeihlich. Beim Hahn bilden ſich
der Kamm und die Kinnlappen früher aus als bei der Henne,
es entwickelt ſich der Schwanz merklich langſamer. Die Sattel
federn ſind beim Hahn ſpitz, bei der Henne jedoch abgerundet.
Sind die Tiere bereits älter, ſo fallen bei der Henne der kleinere
und flachere Kamm, die weniger entwickelten Ohr und Kinn-
lappen ſtärker auf, es fehlen ferner die langen Hals und
Sattelfedern und die Sicheln, der Schwanz iſt fächerartig. Der
Körper, beſonders das Hinterteil, iſt voller und tiefer geſtellt.

Rat und Auskunſt.
De Benutzung des e iſt für unſere verehrlichen Leſer gegen Einſendung der
Abonnementsquittung koſtenlas. Die Beantwortung erfolgt mit tunlicher Schnelligkeit
nach der Reihenfolge der Eingänge. Nür Auskünfte, die allgemein n ſind,
werden hier abgedrückt. Die übrigen Antworten gehen den Frageſtellern brieflich zu.

139. G. M. in N. Alten Fliegenſchmutz auf Metallgegen
ſtänden kann man leicht entfernen, wenn man ihn mit etwas
angefeuchteter Holzaſche aufweicht und dann den Gegenſtand
mit dem üblichen Putzmittel putzt.

140. K. F. in B. Deutſche Kapern werden aus verſchiede
nen Blütenknoſpen hergeſtellt und ſind, wenn richtig zubereitet,
durchaus wohlſchmeckend. Am meiſten verwendetk man die
Knoſpen der Sumpfdotterblume, doch iſt es dafür ebenſo wie
für die grünen unreifen Beeren des Holunders ſchon zu ſpät.
Dagegen können Sie noch die jungen, unerſchloſſenen Knoſpen
des Rainfarns einſammeln, und mit die beſten falſchen Kapern
ergeben die grünen Samenkapſeln der Kapuzinerkreſſe, ehe ſie
hart und holzig werden. Die Zubereitung iſt bei allen dieſen
Erſatzkapern dieſelbe. Man wäſcht ſie, kocht ſie in Salzwaſſer
ein bis zweimal auf, läßt das Salzwaſſer ablaufen und über
gießt ſie mit kochendem Eſſig, der aber möglichſt ſtark ſein muß.
Man bewahrt ſie in gut verſchloſſenen Flaſchen auf, wo der
e r etwa einen halben Finger breit über den Knoſpen
tehen ſoll.

e

Zehntes Kapitel.
Die nächſten Tage verliefen Viktor in Geſellſchaft

ſeines neuen Sekretärs ſehr vergnüglich. Nur als der
Schloßherr von Chmilowo zur Bezahlung ſeiner Spiel-
ſchulden ſeinen Notar in Lemberg aufſuchen mußte, war
er nicht beſonders guter Laune.

Der alte Herr empfing ihn ſehr höflich, wies ihm
durch einen Scheck die ganze Jahresſumme an und ent
hielt ſich abſichtlich jeder Frage, die Viktor hätte unbe
quem ſein können.

Nur als Viktor die Bemerkung machte, er habe ge
hört, daß Jedlinſtki die Erbſchaft nicht annehme und wieder
nach Amerika zurückkehre, ging der alte Herr aus ſeiner
Reſerve heraus und ſagte mit einem feinen Lächeln:

„Jch kann Jhnen aus beſter Quelle verſichern, daß
dieſes Gerücht nicht auf Wahrheit beruht. Herr Jedlinſkt
wird die ihm zugefallene Erbſchaft antreten, und daß er
ſich trotz der Schwierigkeiten, die mit dem Nachweis ſeiner
Abſtammung verbunden ſind, die ihm gebührende Stellung
unter dem polniſchen Adel erringen wird, dafür birgt
mir ſeine Perſönlichkeit.“

„Nun ich wünſche Jhrem Schützling viel Glück!“
ſagte Viktor mit einem Unterton von Jronie in ſeiner
Stimme und entfernte ſich.

Die Spielverluſte waren nicht ganz ſo hoch, wie
Viktor angenommen hatte. Es blieb ihm nach Deckung
ſeiner Wechſelſchulden noch ſoviel übrig, daß er ohne
Sorge ſeine Reiſe nach dem Süden antreten konnte.
Beinahe hätte er den Entſchluß aufgegeben, denn mit
einem Geſellſchafter, wie Saleſki es war, verliefen die
Stunden auch auf Chmilowo, ohne daß man ſich lang
weilte.

Viktor reiſte ab, ohne ſich von Annuſchka zu verab
ſchieden. Jn ein paar zurückgelaſſenen Zeilen ſprach er
die Hoffnung aus, daß er ihr auf dieſe Weiſe am leichteſten
über den ſchweren Augenblick der Trennung hinüber
geholfen habe. Um ſo freudiger würde das Wiederſehen
ein.

(Fortſetzung folat.)

T




	Annaburger Zeitung
	1927
	Monat
	Tag
	Nr. 117.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 117 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







